
Kr . ZSS 4ZH. �ahrsattg

Ausgabe & Nr . 190

Bezugspreis :

Mr den Mona ! August so . — M. ,
voraus zakldar . Unler Kreuzband sür
Deutschland , Danzig , Eaar - und
Menielgebiet , sowie Oesterreich und
Luxemburg lZ8, —M„ Mir das übrige
Ausland 172, — M. Dostdestellungen
nehmen an Belgien , Danemart , Eng-
land , Esth >and, Finnland . Frankreich .
Holland . Lettland . Luxemburg , Oester -
reich, Schweden . Schweiz , Tschecho-

Slowakei und Ungarn .
Der . Vorwärts " ' mit der Sonntags -
beilage »Volk und Feit ", der Unter¬
haltungsbeilage . Heimmelf und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten�
erschein ! wochcntäglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adresfe :
« Sozialdemokrat Berlin "

Morgen Ansgabe

Verlinev Volksbl�kt

( 3 Mark �
Anzeigcnpz - ekiS :

Die elnsp a l r lg e Nonpare>ll «»- ile
kostet Lb. —M. Reklamezcile l2ö . —M
« SlelnoAnzelgen " da » fettgedruckt '
Morl 7, — M. kzulässig zwei lettge -
druckte Worte) . iede » weitere Wort
5. — M. Stellengesuche und Schla».
stellenanzeigen das erste Wort t . —901..
jedes weitere Wort 3. — M. Wort '
über lb Buchstaben zählen fvr zwe
Worte . Familien - Anzeigen filr Abon

nenten Zeile 10 . —HL

Anzeigen für die nächste Nummer
Mllssen bis 4>/z Ahr nachmittag « in/
Hauptgefchäst , Berlin SW 08, Linden -
strahe 3, abgegeben werden . Deöffnei
von g Uhr jrilh bis b Uhr nachmittags .

Zentmlorgnn der Sozialdemokrat ! fchen parte ! Deutfchlands

Reöaktion und Verlag : SW H8, Lindenstraße Z

�ern,preclier . unb 2500 - 2507
Freitag , den 18 . Angust 1922

Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , SW d8 , Lindenstr . Z

- Verlag , Hanptexpedition u. Inseraten .
zycrmyrcuzcr .

z�tetlung : Dönhoff 2506 - 2507

Sapern verwirft öie vereinbamngen .
Die Beilegung des bayerischen Konfliktes , die vor einer

Woche durch das Berliner Protokoll gesichert erschien , ist von
den bayerischen Koalitionsparteien in Scherben geschlagen
worden , die in gemeinsamer Beratung am Donnerstag nach -
mittag die Berliner Vereinbarungen verworfen und die

Aufhebung der bayerischen Verordnung verweigert
haben . Damit ist erneut eine außerordentlich ernste
Situation geschaffen worden . Nicht schuldlos an dieser
Entwicklung ist die Regierung L e r ch e n f e l d , der bei allem
anerkennenswerten Willen zur Einigung der Mut der Ver -

antwortlichkeit in entscheidender Situation gefehlt hat . Indem

sie sich hinter den Parteiführern der Rechtskoalition verschanzte
und diesen damit dm Vorwand gab , sich hinter weitere Partei -
körperschaften zurückzuziehen , hat sich die Regierung Lerchen -
feld die Entscheidung ganz und gar aus der Hand nehmen

� lassen und sie jenen Kreisen in die Hand gespielt , die die Zeit
zur Aufhetzung des nationalistischen Straßenmobs benutzten ,
während die Regierung sie auf der Suche nach Mitverant -

wortlichen vertrödelte .
Die Sache steht jetzt so, daß in München im Augenblick

tatsächlich zwei Regierungen vorhanden sind . Die eine

ist die offizielle Regierung Lerchenfeld , die noch am Donners -

tag durch ihren Gesandten Dr . P r e g e r in Berlin hat ver -

sichern lassen , daß sie aufrichtig und ernsthast bestrebt sei , das

in Berlin vereinbarte Kompromiß zur Annahme zu bringen .
An der Aufrichtigkeit des Wunsches zweifeln wir nicht . Aber

diese Regierung steht bereits auf unsicheren Füßen , weil ihr
die Koalitionsparteien , auf die sie sich stützen wollte , nach rechts

weggeglisten sind . Die Regierung Lerchenfeld hat das Ber -

liner Protokoll unterschrieben , und wenn sie , was ja wohl

selbstverständlich ist , zu ihrer Unterschrift steht , so bleibt ihr
faktisch nur der Rücktritt in dem Moment , wo die bis -

herigen Regierungsparteien sie zur Verleugnung ihrer Unter -

fchrift, zum Bruch des gegebenen Wortes zwingen wollen .

Offenbar will die Bayerische Volkspartei noch dieses chinein -

steuern in die Regierungskrise vermeiden , sie verlangt erneute

Verhandlungen mit dem Reich : aber es ist uns nicht ersichtlich .
wie sie sich hiervon ein Resultat versprechen kann , wenn sie

sachlich bei der Verwerfung des Berliner Protokolls verharrt .

Auf der anderen Seite lauert die bayerische inoffizielle
Nebenregierung , die in Kampfoerbänden organisierte Re -

aktion , auf den Aur - znblick , wo sie auch die Zügel der offiziellen
Regierung ergreifen kann . Durch das zaghafte Verhalten der

Regierung Lerchenfeld ist den Herrschaften der Kamm un -

geheuer geschwollen . In dem Augenblick , als Lerchenfeld sich

von dem linken Flügel seiner bisherigen Koalition , den Demo -

kraten , trennte , und statt dessen die Mittelpartei , die Partei

der Kahr und Poehner , in die Regierung hineinnahm , fühlte

sich diese als Herr der Siwaiton . Die Koalition Lerchenfelds
mit der extremen Rechten hatte kaum ein paar Tage gedauert ,
als die Rechte bereits den Rücktritt Lerchenfelds und die Rück -

kehr Kohrs verlangte . „ Weg mit Lerchenfeld W i r

wollen Kahr haben ! " das war das Feldgeschrei der

nationalistischen Demonstration vom 16 . August . Mit ge -

wohnter Skrupellosigkeit peitschte die reaktionäre Agitation
die Angst und Leidenschaft des Spießers auf , dem man ein -

redete , daß das Schutzgesetz für die Republik mit der Einfüh -
rung des Bolschewismus gleichbedeutend sei !

Man muß sich vollkommen darüber klar sein , daß es

dieser Richtung nicht etwa um bayerische Hoheitsrechte geht .
Das ist nur die Maske , unter der der Kampf geführt wird , an

dessen Spitze keine Bayern , sondern nach Bayern übergesiedelte
altpreußische Junker und Offiziere unter Führung Ludendorffs
stehen . Für diese Leute sind die bayerischen Hoheitsrechte nur

Mittel zum Zweck , nämlich zu dem Zweck , in Bayern einen

Ausnahmezustand der Gesetzlosigkeit zu

schaffen , der reaktionären Geheim - und Verschwörerorganisa -
tionen ein ungestörtes Dasein auf bayerischem Boden gewährt .
Sie bekämpfen das Gesetz zum Schutz der Republik , weil dieses
die Möglichkeit gibt , die reaktionären Geheimbünde auch in

ihrem letzten Schlupfwinkel aufzustöbern .
Die tatsächliche Macht dieser reaktionären Gesellschaft in

Bayern ist kaum zu unterschätzen , weil sie in der Periode Kahr -

Poehner die staatlichen Macht - und Sicherheitsorgane soweit
zersetzen und unterminieren konnte , daß es sehr ungewiß ist ,
auf welche Seite diese im Falle eines Konkliktes zwischen der

bayerischen Regierung und der rechtsradikalen Opposition
treten würden . Schon kommen aus München Alarmnachrichten
über einen bevorstehenden Rechtsputsch . Das Zögern der Re -

gierung Lerchenfeld erklärt sich zum großen Teil aus dem Ge -

fühl der Schwäche gegenüber den rechtsradikalen Elementen ,

die sich ja auch am Mittwoch deutlich zeigte , als die Münchener

Polizei trotz offensichtlicher Verhöhnung ihrer Anordnungen

gegen die rechtsradikalen Demonstranten nicht einschritt .
Aber was für die Regierung Lerchenfeld von Einfluß sein

» nag , darf für die Reichsregierung nicht maßgebend

sein . Sollte die Regierung Lerchenfeld versuchen , durch noch -
maliges Nachgeben gegenüber den Rechtsradikalen sich für
eine weitere Frist deren Duldung zu erkaufen , so d a r f d i e

Reichsregierung dieses Spiel nicht mit -

machen . Die Reichsrcgierung hat auf ihrer Seite das

klare Recht , das Gesetz und außerdem das von
der bayerischen Regierung unterschriebene
Protokoll . Wenn in einem Lande ein Clique existiert ,
die das Reichsrecht für sich nicht anerkennen will , dies gar zu
dem Zwecke , um ungestört die Reichsverfassung unterminieren

zu können , so bedeutet es ein tatsächliches Aufhören
der Reichseinheit , wenn diese Clique ihr Ziel durch -
setzt. Auf die Redensarten der Rechtsradikalen von ihrer
„ Reichstreue " kommt es nicht an , ihre Taten sind die N e -

gierung jederReichseinheit . Denn das Wesen der

Einheit ist die einheitliche Geltung der Reichsgesetze für alle
Gebietsteile . Eine Einheit , unter der sich ein Teil der Bevölke -

rung nach Belieben den Reichsgesetzen entziehen kann , ist keine

Einheit mehr . Die Reichsreaierung aber ist die berufene
Hüterin und Schützerin der Reichsemheit , sie hat die ver -

fassungsmäßige Pflicht , diese aufrechtzuerhalten .
Es war richtig , daß die Reichsregierung nicht von Anfang

an Bayern gegenüder sich auf den reinen Rechts - und Macht - .
standpunkt gestellt , daß sie durch die Berliner Verhandlungen
bewiesen hat . daß eine demokratische Reichsregicrung durchaus
bereit ist , in den Grenzen des Möglichen bundesstaatlichen
Sonderwünschen Rechnung zu tragen . Aber jede Taktik der

Nachgibigkeit hat ihre Grenzen , wenn sie nicht in Schwäche
umschlagen soll . Nachdem der großzügige Verständigungs -
versuch von der bayerischen Regierung zwar angenommen , von
der reaktionären Nebenregierung aber zerschlagen worden ist ,
kann der Standpunkt der Reichsregierung nur ein klares , un -
zweideutiges „ Bis hierher und nicht weiter " sein .
Keine voreilige Unbesonnenheit , aber unbeugsame
F e st i g k e i t , das ist es , was wir jetzt von der Reichsregie -
rung fordern . Vielleicht , daß diese Haltung schon genügt , um

Beratungen der Reparationskommisfton .
Direkte Verhandlungen mit der deutschen Regierung ?

Da die Londoner Konferenz zu keinem Resultat geführt
Hot , ist die Entscheidung über das Moratorium in die Hand
der Reparationskommission zurückgegeben worden .
Sie begnügt sich zunächst mit unverbindlichen Besprechungen ,
in denen der Boden nach einem Ausweg aus der verfahrenen
Situation abgetastet wird . Sowohl auf englischer wie auf
französischer Seite möchte man eine Wiederholung des Lon

gen nichts ändern . Deutschland kann seine Reparations -
Zahlungen für die nächste Zeit nicht weiter fortsetzen . Die
„ produktiven " Pfänder des Herrn Poincars würden die eine
produktive Wirkung haben , Deutschlands Produktionsbosis
lahmzulegen und der dem Abgrund zuqilßnden Mark einen
neuen Stoß zu versetzen . Welchen Gefahren diese Politik Tür
und Tor . öffnet , hat Reichskanzler W i r t h vor den ausländ ! -

doner Schauspiels innerhalb der Reparationskommission ver - schen Journalisten auseinandergesetzt . Wenn die R e o a r a -
meiden , da ein weiterer Mißerfolg den Zusammenbruch der t i o n s k o m m i s s i o n , der die Ansichten des von ihr ent -
Entente vollenden müßte . sandten Garantiekomitees über die Notwendigkeit des Mora -

Auf französischer Seite rechnet man mit drei toriums und die möglichen Garantien bekannt sind , glaubt ,
Möglichkeiten . Im ersten Fall ergibt die Abstimmung in der noch einmal vor ihrer Entscheidung mit der deutschen Regie -
Neparationskommission Stimmengleichheit , das heißt , der rung Fühlung nehmen zu müssen , so mag sie das tun . Aber

französische Standpunkt siegt , da in einer derartigen Lage die auch das kann die Lage nicht ändern , auch das kann die fran -
Stimme des Vorsitzenden , also des französischen Delegierten zösilche Politik der produktiven Pfänder nicht zu etwas anderem
Dubais , den Ausschlag gebe . Danach müßte Deutschland vor - machen , als was sie Lloyd George erkannt hat .
läufig seinen Verpflichtungen weiter nachkommen . Im zweiten
Fall bewilligt die Reparationskommission Deutschland das
Moratorium mit den von der französischen Regierung als be -

friedigend angesehenen Pfändern . Im dritten Fall gewährt
die Kommission das Moratorium bedingungslos . Das könnte
von der französischen Regierung nicht angenommen werden
und müßte zu einem offenen Konflikt führen .

Innerhalb der Reparationskommission selbst scheint man
den zweiten Weg beschreiten zu wollen , obwohl er in
Londorr nicht zum Ziel geführt hat . Um den englischen Wider -

stand zu brechen , denkt man an direkte VerHand -
lungen mit der deutschen Regierung . Es ist
also mit der Möglichkeit zu rechnen , daß in den nächsten Tagen
in Paris oder Berlin eine derartige Fühlungnahme stattfinden
wird und daß die Entscheidung der Reparationskommission
einen Aufschub erfährt .

Nicht unwidersprochen darf es bleiben , wenn die fran -
zösiscke Negierung in diesem Augenblick von neuem die Be -

houprung von der S ch u l d Deutschlands an der gegen -
wärtigen Lage aufstellt . Als Zeugen führt sie die englische
Regierung an , die durch ihre Londoner Gegenvorschläge eine �
dahinlautende Bestätigung gegeben habe . Eine derartige
Rabulistik schlägt sich selbst ins Gesicht . In welcher Geistes -

Verfassung sich die Regierung Poincar6s befindet , zeigt die »

selbe offiziöse Auslassung , in der es weiter heißt , die franzö -
fische Regierung würde nur nach der Entscheidung der Repa -
rationskommission handeln , und nur wenn sie nicht der G c -

rechtigkeit entspräche , wenn sie den Geist oder den Buch -

staben des Vertrages verletzte , namentlich aber , wenn sie ' sich
weigerte , eine bestimmt vorhandene Verfehlung

Deutschlands festzustellen . Dann würde die französische

Paris , 17. August . ( EE. ) Die Repariationskom »
Mission trat heute zu keinxr offiziellen Sitzung zusammen . Die
Delegierten hielten nur private Besprechungen untereinan -
der ab , über die ein Vertreter des „ Intransigeant " aus Kreisen der
Reparationskommission erfährt , daß man einstweilen davon absehe ,
eine offizielle Sitzung , abzuhalten , weil über eine solche Protokoll
geführt werden müsse . Man bemühe sich, eine Lösung zu finden ,
die für Frankreich annehmbar wäre und die auch mit
den Interessen der übrigen Delegierten vereinbar wäre . Es soll
alles geschehen , um die in London entstandenen Meinungsverschie -
denheiten zu mildern . Insbesondere wünscht man nicht , daß
sich in der Reparationskommission zwei Lager bilden .

Nach den privaten Besprechungen , die die Mitglieder der Repa »
rationskommission heute im Laufe des Bor - und Nachmittags hatten ,
fand am Abend eine kurze offiziöse Sitzung statt , in der einstimmig
der Beschluß gefaßt wurde , morgen nachmittrg neuerdings eine
offiziöse Sitzung abzuhalten , um darüber zu beraten , ob Vertreter
der Kriegslastenkommission und unter Umständen der deutsche
Reichssinanzminister Dr Hermes eingeladen werden sollen ,
behufs Darstellung der deutschen Finanz - und Wirtschaftslage vor

Reparationskommission . Aber auch ein zweiter Vorschlag
wird morgen in den Kreisen der Reparationskommission er -
Lrtert werden , der alle Aussicht auf Annahme hat . Es soll sich
eiämlich eine Abordnung der genannten Kommission nach Berlin
begeben , um mit der deutschen Regierung in Fühlung zu steten ,
ob diese eine Reihe von Sicherheitsmaßnahmen , insbesondere pro -
duktive Pfänder zu bewilligen bereit ist , die die Reparations -
kommission für Gewährung des Moratoriums als geboten erachtet .

In den Kreisen der Reparationskommission war man den

ganzen Tag über eifrig bemüht , einem Kompromiß die Wege zu
ebnen , und man hat den Eindruck , daß die französische Regierung

Regierung zur Handlungsfreiheit zurückkehren , um aus eigener einem solchen Kompromiß zustimmen würde , wenn es auf Grund
Initiative in DeutsclMmd die wirtschaftlichen und finanziellen läge ihrer Londoner Vorschläge aufgebaut wäre . Die
Kontrollmaßnahmen anzuwenden , die sie im Rahmen ihrer Reparationskommission will sich aber zunächst mit der deut -
Londoner Vorschläge als notwendig bezeichnet habe . schen Regierung in Verbindung setzen , um von ihr zu er -

Die französische Regierung maßt sich damit das Welt - fahren , ob sie in der Lage wäre , irgendwelche Angebote solcher

richteramt über die Beschlüsie einer unabhängigen durch den produktiven Pfänder zu machen , die nicht unbedingt die von Frank -

Versailler Vertrag eingesetzten Instanz an : sie nimmt für sich reich gewünschten sein müßten , aber doch denselben Wert darstellen

das Recht in Anspruch , den Versailler Vertrag zu brechen

wenn ihr die Bestimmungen des Vertrages nicht mehr passen ,
ja sie kündigt mit trockenen Worten die Hegemonie
Frankreichs über Europa an .

Was hier vertreten wird , ist b r u t a l st e Gewalt -

Politik . Aber an der Sachlage werden auch diese Drohun -

sollen . Würde die deutsche Regierung bei ihren Verhandlungen mit
der Reparationskommission derartige Angebote machen , so wäre das

Kompromiß gefunden . Doch will sich die Reparationskommission
unter Umständen das Recht vorbehalten , das Moratorium gegen

solche Pfänder und Garantien zu bewilligen , die ihr notwendig

erscheine .



die künstlich in München erzeugte Siedehitze zur Abkühlung zu

bringen . Wenn nicht , dann muß sich die Reichsregierung dar -

über klar sein , daß die Austragung des Konfliktes mit der

reichszerstörenschen reaktionären Fronde nur umso schwieriger
wird , je länger ma » sie hinausschiebt .

Der erste Schritt zur Lösung des Konfliktes kann nur

darin bestehen , daß die Reichsregierung die Aufhebung
der gesetzwidrigen Verordnung durchsetzt und im

Notfall von ihrer eigenen Aufhebungsbefug « is Gebrauch
macht . Das ist . ihr verfassungsmäßiges Recht , wer sich dagegen

auflehnt , verläßt den Rechtsboden und muß die Konsequenzen '
tragen .

1» *
*

München , 17 . August , ( (big. Drahtbericht . ) Die fioa -

litionsparteien sind heute zu einer gemeinsamen Beratung zu -
sammcngetreten , der auch die Mitglieder dse Kabinetts bei -

wohnten . Die Koalition hat die Berliner Bereinba -

rungen verworfen , verweigert die Auf -
Hebung der bayerischen Verordnung und will
neue Verhandlungen mit Berlin anzuknüpfen versuchen .
Abends S Uhr trat der Ministerrat zusammen , um zu dieser
Entwicklung Stellung zu nehmen . »

Äe Münchener „ Neuesten Nachrichten " schreiben zu der

Stellung des Ministeriums Lepchenfeld : „ Es ist noch nicht enk -

schiede, ! , ob Graf Lerchenfeld und die übrigen Vertreter

Bayerns , die in Berlin verhandelt haben , auch diese neue Auf -
- gäbe übernehmen wollen . "

Die Auffasiung in unterrichteten parlamentarischen Krei¬

sen neigt in , allguneinen dazu , daß Graf Lerchenfeld Infolge
dieser Desavouierung unker Umständen seinen R ü ck t r I t t er -
klären wird .

An der Millwochdemonftration der Re6 ) tsradikaleu am
Königsplatz hatte sich bereits der neue Kandidat , Herr von
K a h r , in auffälliger Form beteiligt , während Graf Lerchen -
feld sich diese Demonstration in bescheidener Zurückhaltung an -
sah . Folgende Auslassung der „ Skaakszeitung " über diese
Massenverhehung dürfte zweifellos auf Lerchenfeld zurückzu¬
führen sein : „ Die Demonstration zeigt , mit welcher Gewissen -
losigkeit nn� Oberflächlichkeit der Masse Dinge suggeriert
und als �Beschlüsse mundgerecht gemacht werden .
Mährend Mstern die verantwortlichen Parlamentarier
in ernster Arbeit die Berliner Abmachungen in allen
Einzelheiken prüften , hat man draußen am Königsplah ge -
glaubt , mit ein paar volkstümlichen Reden der schwierigen
Lage Rechnung tragen zu können . Die Herren , die gestern
von einem beispiellosen Umfall und einem Geheimverlrag ge -
sprochen haben , dürsten damit kaum ' d « , Befähigungsnach -
weis für eine verantwortungsvolle Rolle in der Politik er -
bracht habe » . . Es ist geradezu eine Lächerlichkeit , zu faeha »p-
ten . daß zwischen dem Grasen Lerchenfeld und dem Reichs -
Präsidenten Eberl ein Gehei , „ vertrag abgeschlossen worden fei . "

Demzufolge sieht es nicht so aus , als ob Graf Lerchen feld
die Absicht hätte , der Banerifchen Volkspartei und deren außer -
parlamentarischen Scharfmachern bis zum äußersten zu folgen .
Zum mindesten wird stark bezweifelt , ob Gras Lerdtenfeld per -
fönlich die Verhandlungen mit Berlin wieder aufuehmon wird .
Nach Aeußerungen des Minisierpräsidenken im Landtag ist an¬
zunehmen . daß er so lange wie irgend möglich seine Stellung
behalten wird , um Schlimmeres zu verhüten und nicht vorzeitig
einem Kahr oder Roth den Platz zu räumen .

Durch WTB . wird folgende Darstellung oerbreitet : < n der
heute nachmittag fortgesetzten Befprechimg der Koalitionsparteien ,
an der sämtliche Minister teilnahmen , wurde «ine voll¬
kommene Einigung darüber erreicht , daß die zwischen Berlin
und München�rzielten Vereinbarungen in der beschlossenen Form
nicht angenommen werden könnten , sondern daß eine Reihe von
Ergänzungen notwendig sei . Anschließend an diese Be -
sp »echung fand ein M i n i st e r r a t Satt , in dem zu den Neschlüssen
der Kvalitionsparteien Stellung genommen wurde . Der Minister -
rat wird die hiernach notwendigen Schritte bei der Reichs -
regierung �ungesäumt einleiten .

Gkasenapps Nachfolger .
Aon Max Hochdorf .

Oberrsgierungsrat Glasenapp , der mit Takt das Amt des
literarischen Zensors verwaltete , solange er noch auf einem könig -
lichen Stuhl sah , und der mit unauffälliger Würde weiterarbeitete ,
als die Republik eine leichtere Hand verlangte , soll zur Altersruhe
gesetzt werden . Und die Frage taucht auf : Wer wird , wer darf
sein Nachfolger sein ?

Selbst die Kuirflfreunde , die sehr beflissen am Wohle des deut -
schcn Theaters beteiligt sind , wissen kaum , daß der ehemalige Zensor
der preußischen Monarchie über mehr als die moralische Reinlichkeit
der dramatischen Werke zu wachen hatte . Ihm lag es auch ob , das
letzte Wort in den Fragen der Konzcssionierung von Ths -
vtern zu sprechen . Er war oberste Instanz der Entscheidung , nach -
den , die Verbünde der Direktoren und Schauspieler über die künst -
lerische , sittliche und wirtschaftliche Zuverlässigkeit eines die Kon -
zession suchenden Mannes ihr empfehlendes oder ablehnendes Wort
gesprochen hatten . Der „ Theaterdezernent " des Polizeipräsidiums
mußte aber nach sehr « dehnbo,en Begriffen entscheiden . IljiTi stand
kein Theatergesitz des Reiches zur Berfügimg , das ihm seine Arbeit
erleichtert und reguliert hätte . Das Michsthealürgefetz , das seit
Jahrzehnten in den Materialientästen des Parlaments schlummert ,
konnte dem Zensor «' cht dienen . Er stützte sich höchstens auf einige
Erfahrungen und Ucberlieferikngen . Sonst woren die eigentliche
Rechtsquelle für ihn das Gewissen und der gesunde Menschenvee -
stand , hieran wird auch nichts durch die Tatsache geändert , daß der
ij 32 der Reichsgewerbeordnung seit Menschengedenken zur Cnt »
scheiduirg von Konzessionsfragen angewendet wird . Die Gewerbe -
ordnung wurde urtprünglich ftk Hausierer , Matrosen , Konditoreie »
u. a. geschaffen . Man tat ihr einigermaßen Gewalt an , damit das
Weltteich d. er deutschen Theater regiert we » den konnte . Das Theater
als Gesellst konnte zur Not durch die Geworbeordnung beherrscht
werden , das Theater als Kunst kam sicher dgbei zu kurz . lind weil
es vielleicht noch sehr lange dauert , bis Deutschland erreicht , was
Deutschosierreich schon empfing , nämlich das seit Generationen um -
gebaute Reichstheatergesetz , darf der Nachfolger des Herrn Glasenapp
nur ein ganz besonderer Mann sein, .

Er darf nicht sein ein verdient «: hämorrhoide rius , der in . der
Karriere dem . abwandernden Oberregierungevat nachsteht . Glase -
napps Nachfolger muß ein Mann werden , der mehr als die Polizei -
liche Erfahrung und juristische Paragraphenkcnntnls besitzt . Solche
einseitigen Paragraphenleute rücken leicht zu Herrn Brunner hin -
über . Der künftige . Theaterdezernent " muß unbedingt aus den
Kreisen der lebenNgen - Kunstfreunde kommen . Man würde ihn am
praktischsten wählen , wenn man einen deutschen Schrift -
steller mit diesem Amt ' betraute . Es geschieht mit Unrecht , daß
im Ministerium des Innern über diese Theaterfrage be -
roten und entschieden wird . Das Ministerium der Wissenschaft und
Künste wäre die zuständige Behörde , wenn man in der Regierung
erkannt hätte , daß die Kultusfaktorcn beim Theater wichtiger sind
als die Polizeimaßnahmen . Man muß es einsehen » lernen , gerade In
den schwierigen Zeiten , die . heute aus allem Kunstdascin lasten . Sieht
man es aber ein , dam , wird man den Assessorismus bei der neuen

preger beim Reichskanzler .
Verlin . 17. August . ( DA. ) Der bayerische Gesandte Dr . P r e g e r

hat heute mittag um 1 Uhr dem Reichskanzler über die Lage in

Bayern Bericht erstattet . Er hat dabei hervorgehoben , daß das

Kabinett Lerchenfeld ernsthaft und ausrichtig bestrebt ist . das in

Berlin vereinbarte Kompromiß zur Annahme zu bringen . Die

bayerische Regierung hofft , daß es ihr gelingen wird , eine Mehrheit

für das Berliner Protokoll zu finden . Wenn irgend möglich , soll
das noch heute geschehen , wenn nicht , so dürfte nur eine ganz kurze

Verzögerung von wenigen Tagen sich ergeben . In

Berliner Regicrungskrcisen sieht man die Lage nicht ohne Ernst

an , hofft aber doch , daß es der bayerischen Regierung gelingen wird ,

die Bayerische Dolkspartek und eine Mehrheit des Parlaments zur

Annahme des Protokolls zu bewegen . Es ist klar , daß bei einer Ab -

lehnung des Berliner Protokolls durch die Bayerische Boltspartci Mi -

nisterpräsident Lerchenfeld , der dieses Protokoll in Berlin unterzeichnet

hat , nicht länger auf seinsrn Posten in Bayern verbleiben kann .

Es würde also dadurch nicht nur die Lage im Reiche erheb -

lich verschärst , sondern vor allem in Bayern selbst
« ne neue politische Krise geschaffen . werden .

Tie Fronde gegen Lerchenfeld .

München , 17. August . ( MTB . ) Im Lande scheint sich die

gegen das Kabinett Lerchenfeld gerichtete Bewegung weiterhin zu

verschärfen . Auch der „ Bayerische Kurier " meldet heute , daß auf
dem ganzen Lande fortgesetzt Abordnungen und vollständige Par -

teiausschüsse einttefsen , um ihren Führern von der Annahme des

Schutzgesetzes abzuraten . Die Forderungen des sofortigen
Rücktritts der Regierung und der Landtagsouflösung
wurden auch von fränkischen Abgeordneten , wie bereits am Mitt¬

woch von den Deputationen aus dem bayerischen Oberland , nach dem

gleichen Blatte , mehrfach erhoben .

Tie Frage der Zandtagsauflösung .

Bei Erörterung der bayerischen Krise ist auch von verschiedenen
Seiten die Landtagsauflösung in Erwägung gezogen worden . Hierzu

ist zu bemerken , daß die bayerische Verfassung wohl eine Selbst -

auflösung des Landtages wie eine Auflösung des Landtages durch

Volksentscheid , nicht aber eine Auflösung des Landtages durch die

Regierung vorsieht . Zur Selbstauflösung des Landtages ist Zwei -

drittstmehrheit notwendig .

Zwischcnfiliale in München .

München , 17. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das tommu -

nistische Organ Münchens „ Die Reue Zeitung " bringt eingehendes
Material über die Herstellung von zaristischen Flugblättern in der

München « : Druckerei Oldenbourg , die bekanntermaßen rechts -

bolschewistische Offiziere als Druckergehilfen

beschäftigt , darunter auch seinerzeit die Mörder Rabokofss . Die

Flugblätter enthalten zwei Aufrufe des Großfürsten Kyrill an die

aus Rußland vertriebenen gegenrevolutionären Organisationen .

Versicherungsgrenzen und Markentwertung
Durch die fortschreitende Geldentwertung sind die für die An -

gestellten vorgesehenen Versicherungspflichtgrenzen in der Kran -
ken » und der Angestelltenversicherung vollkommen

überholt . Der Zenttalverband der Angestellten hat deshalb mit den

übrigen AfA - Verbänden des Reichsarbeitsministeriums in einer

Eingabe auf diese Tatsache hingewiesen und unter Bezugnahme auf
diese Tatsachen hingewiesen und unter Bezugnahme auf die Er -

mächtigung , die durch das Gesetz über Aenderung von Geldbettägen
in der Sozialen Versicherung vom 9. Juli 1922 der Reichsregierimg

übsrttagen worden ist , gebeten , auf dem Verordnungswege die Er -

höhung dieser Gehaltsgrenze vorzunahmen . In der

Eingabe wird eine Herabsetzung der Krankenversicherungspflicht -

grenze für Angestellte von 72 000 M. auf 300 00 # M. und einer Er -

höhung der Bersicherungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung
von 100 000 M. auf ebenfalls 300 000 M. beanttagt .

Wahl ausschalten . Ein Schriftsteller von Würde und Ansehen , unter -

stützt durch Zartgefühl und Schonung , müßte Glasenapps Nach¬
folger werden . Die reglerenden Wähler werden einwenden : Wo ist
ein Mann der Feder zu finden , den so viel Weltlichkeit . Bildung
und Eifer auszeichnen ? Finden die Herren ihn nicht selber , dann

müssen sie sich eben von besser wissenden Fachleuten beraten lassen .
Die Vermutung liegt nahe , daß ein Theoterdirektor oder gar ein

geachteter Schauspieler ebenso "geeignet wären , wenn man den ttocke -
nen Beamten vermeiden will . Theatcrdirektoren oder Schauspieler
müßten aber zu viel von ihrem Temperamente opfern , wenn sie
das Amt annehmen . Und ein gealterter und vereister Mann ge -
hört auf diesen Platz nickst . Skn Schriftsteller , der keineswegs ver -
zichtet hat , sondern nach allen Seiten seine geistigen Fäden aus -
spinnt , müßte gewählt werden . Er müßte werden , was der Reichs -
kunstwart schon ist : er müßte ein Reichstheaterwart sein .
Wirtschaftliche , juristische , verwaltungstechnische Fragen spielen beim

Theater eine hochwichtige Rolle : die Fragen wurden aber stets von

jenen Kultivierten am besten gemeistert , die sich nicht von dem tag .
lichen Betrieb zerquetschen ließen , dte mehr als staatlich geprüfte
Hämoirrhidarientüchtigkeit zeigten und endlich aus reicheren Quellen

geistig gespeist wurden , als aus den Rinnsalen des normalen Be -
amtentums .

Dorum für diese Wahl die Parole : Vorsicht ! Takt ! Bruch mit
dem Assessorentum ! Die Hand jedoch schleunigst auf den Mann ,
der im eben gedeuteten Sinne berufen ist !

„ Ehrliche " Finder . „ Wer eine verlorene Sache findet und an
sich nimmt , hat dem Verlierer oder dem Eigentümer oder einem

sonstigen Empfangsberechtigten unverzüglich Anzeige zu machen .
Kennt der Finder die Empfangsberechtigten nicht , oder ist ihm ihr
Aufenthalt unbekannt , so hat er oen Fund und die Umstände , welche

. für die Ermittelung des Empfangsberechtigten erheblich sein können ,
unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen . Ist die Sache nicht
mehr als drei Mark wert , so bedarf es der Anzeig « nicht . "

Also belagt der § 905 des Bürgerlichen Gesetzbuches .
Jeder , der schon einmal „ etwas " verloren hat , weiß , daß es

ehrliche , aber auch unehrliche Finder gibt . Die letzteren dürfte »
die Mehrzahl bilden . Ja , vielen Menschen kommt nicht einmal der
Gedanke , daß eine gesunde . , « Sache abgegeben werden muß , daß
sie mit dem Behalten etwas widerrechtliches tun . Für emdere
wieder existieren Paragraphen nur zu dem Zwecke , daß sie über -
treten werden müssen . -

Bor einigen Wochey war ich Zeuge , wie ein junger Arbeiter
«inen Spitzenkragen fand . Ei » Mädchen kam des Weges daher
« nd sagte : „Den� können Sie mir schenken " , — darauf der Mann :
„ So siehst « aus ! " Ob er indes den Fund , der nach heutigem Wert
drei . Mark weit überstieg , abgegeben hat , entzieht sich meiner
Kenntnis .

In diesen Tagen ging ich mit einer Gruppe von Frauen
spazieren und fand eine Brosche . Ein ganz wertloses Blechding .
Aber auf der Vorderseite der Brolcke befand sich die photogrophisd ? «
Aufnahm « eines Kindcrkopfes . Keine dieser Frauen kam aus den
Gedanken , daß der Fund mir gehören könne . Sie alle waren
Mütter und so folgerten sie, „ nur eine Mutter kann dies « Brosche
verloren haben " , „sie hat sie nicht gern verloren " , „ wir müssen

/

Die Erhöhung öer Deamtengehälter .
Tie Verhandlungen noch nicht zum Abschlufl gekommen .

Der „ sozialdemokratische Parlamentsdienst " meldet : Die

am Donnerstag vormittag Ist Uhr begonnenen Verhandlungen
waren in den Abendstunven noch nicht beendet . Ein Ergebnis
ist wahrscheinlich erst in den letzten Nachtstunden zu erwarten ,

wenn es überhaupt zu einer Verständigung kommt . Die Ver -

Handlungskommission der gewerkschaftlichen Spitzenorganisa -
tionen hat eine Forderung von 4509 M. für den Stichmann
der Besoldungsgruppe 3 und für den Monat August vorgelegt .
Die Regierungsvertreter erklärten sich nur bereit , den durch -

tchnittlichen Unterschiedsbetrag zwischen den Löhnen der

Reichsarbeiter und der Privataroeiter zu gewähren , soweit
es sich um die bis Mitte August vereinbarten Löhne der letzte -

ren handelt . Gegen diesen Vorschlag der Regierung wandte

sich die Verhandlungskommisswn mit großer Entschiedenheit .
Sie verlangte Berücksichtigung der augenblicklich und noch zu
erwartenden Teuerungsverhältnisse . Im weiteren Verlauf der

Verhandlungen erklärten sich die Regierungsvertreter dazu
bereit , auch die zu erwartende Preis st eigerung

schätzungsweise bei den zu gewährenden Gehaltslohnzulagen
zu berücksichtigen . Die Höhe und die Art der Vertei -

lung der Zulage läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen . Die

Verhandlungskommission tritt ein für eine wesentliche Er -

höhung des sogenannten Kopfzuschlages , während sich die Re -

gierung zu dieser Frage noch nicht geäußert hat .
*

Der NeberwachungSausschuß des Reichs -

tags ist zum Montag nackmittag 2 Uhr einberufen worden .

Er wird vor allem die Vorschläge des Reichsfinanzministeriums
über die Neuregelung der Bezüge der Beamten

und Staatsarbeiter zu prüfen haben , die infolge der

katastrophalen Markentwertung notwendig gelvorden ist .

fürstliche penftonsansprüche .
Das Pensionsamt wird , wie die „ PPN . " hören , unter der

Leitung des Geheimrats von Jakobi gegenwärtig als Unterabteilung
des Reichsministeriums des Innern endgültig etatisiert . Bei diesem
R c i ch s p e n s i o n s a m t , das die Versorgung der ehemaligen

Offiziere regelt , haben sich auch drei frühere fürstliche Persönlich -
keilen um eine Militärpension beworben . So hat
der frühere Herzog Georg v. Meiningcn eine Pension als General -

Inspektor beansprucht , mit der Begründung , daß er zwar früher aus

dem Armeedienst ausgeschieden sei , ohne eine Pension zu bean -

spruchen : jetzt aber , wo ihn die Republik zu den Steuern heran¬

ziehe , wolle er auch eine Pension haben . Diesen

Anspruch hat das Pensionsamt abgewiesen , die Spruchbehörde in

erster Instanz anerkannt und in letzter Instanz verworfen .
Die Begründung des endgültigen abweisenden Bescheides geht da -

hin , daß Herzog Georg seinerzeit aus eigenen Wunsch aus dem

Dienstverhältnis ausgeschieden sei , um jüngeren Leuten Raum zu

geben . Bon Dienstunfähigkeit sei damals um so weniger die Rede

gewesen , als er sich ausdrücklich vorbehalten hätte , im Ernstfalle
wieder eine Inspekteurstelle zu übernehmen . Ein Pensions -

anfpruch könne aber nur bei Ausscheiden infolge Dienstunsähigtett
erhoben werden .

Sodann hat der frühere Prinz Oskar von Preußen

Beschwerde darüber geführt , daß er sein Gehalt als Brigade -
kommandeur für die letzten drei Monate des Jahres 1918 nicht er -

halten hätte . Dieses Gehalt ist seither von der Heeresabwicklungs -

stelle in Kassel „ Herrn Oskar von 5) ohenzollern , ehemaligen Prinzen
von Preußen " angewiesen worden . Auf den weiteren Anspruch
des Prinzen Oskar auf eine Pension , hat das Pcnstonsamt geani -
wartet , „ seine Königliche Hoheit " möge die Güte haben zu warten ,

bis die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen dem Staate

Preußen und der ehemals regierenden Familie erledigt sei .

Endlich hat de ? frühere Kronprinz von Bayern , Ruprecht ,
Anspruch auf eine Pension als Generaloberst erhoben . Auch über

diesen Anspruch ist noch nicht entschieden .

sehen , wie sie wieder zu ihrem Eigentum kommt " , „ Inserate sind
sehr teuer , aber wir tonnen zusommensteuern " . So und ähnlich
ladete ihre Ansicht . Eine Frau lief gewissenhaft auf die gegen -
überliegend « Häuserseite der breiten Promenade , um genau die
Hausnummer festzustellen , in deren unmittelbarer Nähe die Nadel
gefunden wurde . Vorbildlicher kann kaum ein Fund registtiert
werden . Allerdings schwang sich hier ein starker seelischer Faktor
hinein in den Gedankengang dieser Frauen .

Man möchte allen Verlierern solche „begeisterten " Finderinnen
wünschen , wie die erwähnten Aauen es waren . Es ist za in vielen
Fällen durchaus nicht der materielle Wert , der einem «ine Sache
lieb und teuer macht , sondern der ideelle Wert ist ausschlaggebend
dafür , ob wir einem Verlust nachtrauern oder nicht .

Lydia Ruehland .
Neue llnkersuchungen über kheorekische Ilnsierblichkeit . Bei ein -

iielligen
Tieren kann man eine in gewissem Sinne unbestreitbare Un -

terblichkeit annehmen , da sich die Zellen durch beständige Teilung
oermehren und das Muttertier in den nachfolgenden Generationen
sozusagen weiterlebt und auch unbegrenzt weiterleben kann . Bei

Vielzellern hatte man diese theoretische Unsterblichkeit indes bisher
noch nicht beobachtet . Nun hat aber G o e t s ch neuerdings nachgc -
wiesen , daß es auch ein vielzelliges Tier gibt , das „ einem notwendi¬

gen Tod aus inneren Ursachen nicht unterworsen ist ", und dieses
Äier fft der bekannte kleine Süßwasserpolyp , die H y d r a.

Die Polypen oermehren sich sowohl durch Eibildung , als auch
durch Knospenbildung , also geschlechtlich und ungeschlechtlich . In der
Regel erfolgt de , Tod der Tiere kurz nach der Eibildung . Die Unter -
suchungen Goetschs haben gezeigt , daß die Hydra auch nach ertolgter
Fortpflanzung weiterleben ' kann . Die Hydra hat tn ihrem Körper
sehr eigenartig « Zellen , die sogenannten interstitiellen Zellen , die sich
in Gesehlechtszellen , in Hautzellcn oder auch in die für die Nahrungs -
suche des Tieres notwendigen Nesselkapseln umzubilden vermögen .
Natürlich werde # sie hierbei verbraucht , vor allem bei der Bildung
der Fortpflanzungsprodukte , und sobald sie nicht rechtzeitig durch
reichliche Nahrungsaufnahme ersetzt werden können , erfolgt das

Absterben des Tieres . Die Nahrungsaufnahme ist jedoch während
der Zeit , da die Zellen verbraucht ' sind, ungemein schwierig , weil

gerade die Nesselkapseln nun nicht erneuert werden können .
Die Folge davon ist , daß die Tiere nach der Fortpflanzung , d. h.

wenn die interstitiellen Zellen aufgebraucht sind , oerhungern . Goetsch
ging nun von der Voraussetzung aus , daß durch künstliche Ernährung
der Tiere während der kritischen Zeit dos Absterben verhindert wer -
den könne , und der Versuch gelang in der Tat : die Tiere , die er künst .
lich ernährt hatte , überlebten die Fortpflanzung , und alsbald bildelen
sich auch wieder die lebensnotwendigen interstitiellen Zellen , die nun
ihrerseits die Hydra zum Weiterleben befähigten . Würde es ge -
lingen , die Hydra , so oft die Zellen verbraucht sind , künsttich zu er -
nähren , bis die Zellenerneuerung erfolgt ist , so brauchte das Tier
überhaupt nicht zu sterben . Es wäre theoretisch unsterblich .

Allerdings hat man noch eine zweite Urt bei der Hydra « gel -
mäßig auftretender Deprcssionserscheinungen beobachtet , die gleich -
älls meist den Tod der Tiere zur Folge haben . Doch auch diese Er -

cheinunqen konnten die von Gnetsch beobachteten Exemplare über -

stehen , sobald sie geeignet behandelt und genährt wurden . Nach
liefen Beobachtunos - und Forschungsergebnissen wäre also die theo -

retische Unsterblichkcitsmöglichkeit eines vielzelligen Tieres bewiesen .



Nr . 38 $ ♦ 39 . Jahrgang Seilüge öes vorwärts Ireitag . 1 $ . Mgust1922

Das wohnungselenö öer Unverheirateten .
Wie der junge Arbeiter heute wohnt .

Ungeheuer ist die Not aller Wohnungslosen . Sie zehrt
unheimlichem Maße an der Lebensenergie der von ihr Betroffenen .
Sie lastet aber nicht nur auf Verheiratete und Familienväter ,
mindestens ebenso groß ist die Qual derjenigen , die , alleinstehend ,
bei fremden Leuten ein Unterkommen suchen müssen , als Mieter
eines möblierten Zimmers oder als Inhaber einer Schlafstelle . Am

schlimmsten ist diese Art Wohnungssuche für den jungen Ar -
b e i t « r , der nicht immer ganz sauber gewaschen und angezogen
aus - und eingehen kann . War er früher oft gezwungen , auf der
Suche nach Arbeit von Ort zu Ort zu wandern , so war er doch selten
in Verlegenheit — wenn er das Gesuchte gesunden hatte — , ein
Unterkommen zu erhalten , wo er schlafen und Mensch für sich sein
konnte : hingen doch manchesmal an einem einzigen chause ein
halbes Dutzend Schilder heraus mit der jetzt so heiß ersehnten In -
schrift : „ Möbliertes Zimmer " oder „Schlafftelle zu vermieten " .

oft in ' nchmcr kümmert sich nicht darum , sondern regt sich meistens noch
: auf über die Liederlichkeit des Arbeiternachwuchses , hier mühte in
�Zukunft von den Gewerkschaften mehr wie bisher Veranlassung ge¬

nommen werden , bei der Anforderung von unverheirateten Ar -
beitern durch die Unternehmer diese aus ihre Pflichten zur anstän -
digen Unterbringung der verlangten Arbeitskräfte hinzuweisen . Ein
klein wenig könnten aber auch die Arbeiter gegenseitig sich noch
helfen . Freilich , die übergroße Mehrzahl der älteren Arbeiter wohnt
selbst in unzureichenden Räumen , hat selbst — bei den wahnsinnig

�hohen Wäschepreisen — Mangel an Bettwäsche , wo es aber bei
gutem Willen möglich ist , sollten Arbeiterfrau und - mann die Mühe
nicht scheuen , die mancherlei Mißhelligkeiten , die nicht ausbleiben

�
werden , überwinden und dem alleinstehenden jüngeren Klassen -
genossen ein einigermaßen menschliches Heim gewähren , durch Auf -
machung einer Schlafstelle .

Ktif üauernöer Suche .
Nach Arbeit braucht der junge Arbeiter zur Zeit kaum noch zu

suchen : man reißt sich förmlich um ihn . Namentlich in den Mittel -
punkten der Industrie und in den technisch auf der Höhe stehenden
Betrieben . Sie zeigen eine fast unbegrenzte Aufnahmefähigkeit für ; um den Kampf für die Arbeiterschaft zu erleichtern .
Arbeitskräfte . Aber was nützt die offene Arbeilssielle , was nützt Solidarität .
der beste Wille zur Arbeit , wenn ihm für die Zeit , wo� er nicht ar
beiket , keine Unterkunstsstelle zur Verfügung steht .

Wenn der junge Arbeiter sieht , daß man sich Mühe mit ihm
gibt , dann wird er auch nicht über die hohen Kosten murren , die er -
stehen , selbst wenn schon ältere Einrichtungsgegenstände benutzt
werden . Man soll nicht vergessen , daß bei größeren Arbeitskämpfen
auch jetzt noch die jüngeren Arbeiter veranlaßt werden , abzureisen ,

Solidarität um

. . „ „ . Wenn er kein
Zimmer , kein Bett hat , wo er nachts schlafen und ausruhen kann .
Nirgends zeigt sich das ersehnte Schild : „Schlafstelle zu vermieten . "
Das Suchen danach ist nicht allein ein umständliches , sondern oft
genug ein kostspieliges Geschäft . Eine Annonce in den Zeitungen
bleibt heute gewöhnlich resultatlos . Diese Verhältnisse zwingen dann
natürlich , die Arbeit sofort wieder auszugeben oder erst gar nicht
aufzunehmen . Vor kurzem sprach ich einen jungen Former —
sie werden ja fast in jeder Stadt verlangt — . der in Leipzig Arbeit
angenommen hatte . Drei Tage lang begab er sich nach getaner
Arbeit aus Wohnungssuche und wenn er, " ohne Resultat , todmüde
war , dann setzte er sich in die Wartehalle des Dahnhass und versuchte
dort bis zum anderen Morgen ein wenig zu dösen . Nach drei Tagen
war seine Kraft zu Ende . Wie auch in seelischer Beziehung nieder -
drückend das wirkt , ist kaum zu beschreiben .

Das Notunterkommen .

Diesem geschilderten Teil der Wohnungsnot sollte in Zukunft
gleichfalls größere Aufmerksamkeit geschenkt werden .

Postbeamte als Aussteller .
Der Kongreß der internationalen Telcgraphil ' en .
Wenn man einen Postbeamten hinter seinem Schalterfenster

sieht , der Stunden um Stunden Einschreibebriefe aufnimmt , Zahl -
karten und Postanweisungen erledigt , kann man den Gedanken
nicht loswerden , daß nach Bewältigung dieses Pensums Arbeit der
Aermste keine andren Interesien mehr haben kann als zu ruhen
und seine Denttätigkeit auszuschalten . Wer einmal in einer Fern -
sprechzentrale der Post beobachten konnte , wie die Beamtinnen

stundenlang Nummern , Nummern und Nummern rufen und Ver -

. . . . . . . bindungen herstellen , wird vom Mitleid gepackt und kann nicht anders

GastS� « � - Z l S - aub - n . daß nach dieser Tätigkeit alle - andere ertötet ist . Daß es

wegen ihrer gerade nicht berühmten Sauberkeit von den nur einmal �� �" b ' ßchen anders verölt, bewe , st d. e gestern nachmittag eröffnete

über Nacht bleibenden Reisenden gemieden werden . Solche Gast -
5 � K o n g r e s s e s der Internationale

Höf versuchen mit der Nachtlagergcwährung von wohnungsuchenden �des Personals der Post - , Telegraphen - und Tele «

heimlichen Freuden ebenso zu pflegen weiß wie solche , die nur in

ihren Freuden aufgehen .
Die Ausstellung zeigt gar nichts Postalisches , sondern es sind

seltsamerweise nur zusammengetragen die Arbeiten mühseliger Tage .
Stickereien , Hutgarnituren , Musik , Geigenbau , Bücher , Gemälde ,
Goldschmiedearbeiten , Graphiken und Tellerhandmalereien . Da ist
auch der Dichter Fritz Lau vertreten , in seinem bürgerlichen Be -

rufe Postbeamter in einem kleinen Heidestädtchen . Und wenn er
das Telegraphieren auch im Rhythmus seiner feinen lyrischen Ge -
dichte übt — was wir nicht hoffen wollen — , so ist es immerhin gut ,
daß es unter den Telegraphisten nicht allzuviel Dichter gibt . An
den Wänden hängen auch Musikinstrumente , die in sorgsamer Ar -
beit von den Händen einzelner Postbeamten geschaffen wurden .
Modellarbeiten , die in ihren Ausführungen eine feine Technik be -

weisen und zuweilen sogar als Patentanmeldungen genehmigt wor -
den sind , zeigen , daß der Geist des Postbeamten in seinem schwie -
rigen monotonen Dienst sich nicht schwächt oder gar verkalkt . Das

Ganze ist weniger für die breite Oeffentlichkeit von Interesse , als für
die Berufskollegen aus aller Herren Länder , die sich durch diese Aus -

stellung in das außerdienstlich « Leben der deutschen Postbeamten
hineinfühlen können .

«

Voran ging zu Ehren der ausländischen Gäste am Nachmittag
im Lichthof des Reichspostmuseums ein Empfang durch den Reichs .
postminister G i e s b e r t s. Unter den Gästen sah man den Chef
der Internationalen Abteilung für Post und Telegraphie Laban
aus Estland , den Direktor des Telegraphendienstes für Italien
Guiseppe Gnomo , den Gencralinspektor der Kgl . Niederlän -
bischen Posten und Telegraphen van der Poel , den Leiter der

spanischen Telegraphistenschule Manuel Balseiro y Camara
und zahlreiche andere leitende Persönlichkeiten des internationalen
Verkehrswesens . Nach einem Vortrag des Kosleckschen Bläser -
chors begrüßte Reichspostminister Giesberts die Anwesenden im
Namen des am Erscheinen verhinderten Reichspräsidenten .

Der Dezernent für Telegraphie im Ministerium für Post - und

Telegraphenwesen der Tschechoslowakischen Republik A n t o n i n
F e j f a r dankte dem Minister im Namen der ausländischen Gäste .

jungen Arbeitern ihr Dasein zu fristen . Für 10 bis 12 M. für jede
einzelne Nacht kann er hier schlafen . Aber in welcher Umgebung ?
Das Bett weist oft genug die Spuren mehrerer Vorgänger und des
getöteten Ungeziefers auf . Die Wäsche und das Waschen ist ja heute
sehr teuer und ein anständiger Ueberschuß soll doch auch übrig
bleiben . Gekehrt wird das Zimmer seUen , an Scheuern ist kaum zu
denken . Spinnweben hängen an Decken und Wänden . Wie dürftig
die Einrichtung . Ein Schrank fehlt , die Sachen hängen an der
Wand . Ein invalider Stuhl und ein Tisch ist gewöhnlich alle », wenn
es hoch kommt , ein zerfallener Waschtisch mit einer Schüssel . Wie
soll der junge Arbeiter in solcher Umgebung zum Kulturmenschen
werden ? Muß dieses Milieu ihn nicht aufs tiefste niederdrücken ?
Muß es ihm nicht auch die Freude an der Arbeit verderben , jedes
schöpferische Gefühl ersticken , das im Durchschnitt auch die einfachste
Tätigkeit weckt ?

Mangelhaste Fürsorge .
Einzelne industrielle Werke widmen dieser Angelegenheit , der

Wohnungsbeschaffunq für herangezogene unverheiratete Arbeiter
gewiß schon ihre Aufmerksamkeit , wenn auch die Abhilfe dieses

�Elends in primitiver Form geschieht . Aber die Zftehrzahl der Unter -

phonbetriebe im Sitzungssaal des Abgeordneten�
Hauses .

Postbeamte aus aller Herren Länder waren erschienen und die

Regierungen hatten freimütig Pässe und Urlaub erteilt , nur Frank -
reich machte auch hier eine unrühmliche Ausnahme , indem die fran -
zösische Regierung von 100 Kongreßdelegierten 0 0 die Päsie und
den Urlaub verweigerte , so daß die ganz « gewaltige Organisation
der französischen Postangestelltcn durch einen einzigen Delegierten
vertreten wurde . Der Ausstellungsleiter Wichmann wandte sich
in seiner Begrüßungsansprache im wesentlichen an die ausländischen
Kollegen und zeigte ihnen , daß die deutschen Postangestellten nicht
in den Akten ertrinken , sondern über ihren Dienst hinaus ethische
und kulturelle Energiequellen aufspringen lasten , die
davon Zeugnis ablegen , daß das deutsche Volk nicht als die Bar -
baren zu gelten haben , als die sie leider heute noch in manchen
Ländern verschrien sind . Gerade dem Postangestellten ist es ver -

sagt , « inen Uebcrblick über seine produktive Tätigkeit zu erlangen
und deshalb soll die Ausstellung zeigen , was den Postbeamten außer
seinem Dienste bewegt und als Menschen kennzeichnet , der seine

Der Jnselfpeicher im Grünen .
Ein begrüßenswertes Projekt des Bezirksamts Mitte .

Wie wir erfahren , sind diö Pläne , auf dem nach einem lang -

wierigen Enteignungsverfahrem von der Stadt erworbenen Insel -

speichergrundstück eine große Kaffeehaus - und Vergnügungsanlage zu
schaffen , fallen gelassen worden . Es besteht jetzt bei dem zuständi -

gen Bezirksamt Mitte die Absicht , auf dem rund 7000 Qua -

dratmeter großen Grundstück an der Spree eine

Grünflächenanlage mit einem Unterkunftshäus .

ch e n zur Erholung der Bewohner des ältesten Teiles Berlins zu
schaffen . Der historische Kern Berlins und Cöllns besitzt außer dem

Cöllnischen Park am Märkischen Museum nicht eine einzige grüne

Oase .
Der Plan , den Einwohnen : der alten Häuser des innersten

Berlin auf dem Insclspeichergrundstück eine kleine Erholungsstätte
zu schaffen , ist durchaus zu begrüßen . Vielleicht läßt sich aber doch
das Angenehme mit dem Nützlichen insoweit verbinden , als wenig -
stens ein kleines Kaffeehaus dort errichtet wird . Dadurch
würden sich wenigstens die Anlagekosten der Grünfläche verzinsen .
Gegenwärtig befindet sich auf dem Inselspeichergrundstück ein

Lagerplatz für Baustoffe , besten Pacht am 31. März nächsten
Jahres ohne Kündigung abläuft . Wer die Geschichte des Insel -
speichergrundstücks kennt , der weiß , daß auf diesem Grundstück seit
mehr als 100 Jahren Handelscmlagen , so die alte Wegelysche Manu -

faktur , der Unterbau einer fiskalischen Kommißbäckerei , dann ein

Speicher der Berliner Kaufmannschaft gestanden haben . An sich ist
das Grundstück vermöge seiner günstigen Wasserlag « auherordent -
lich zweckmäßig zu verwerten . In der gegenwärtigen Zeit steht
aber die Rücksicht auf die Volksgesundheit an erster Stelle . Nach -
dem der Enteignungsstreit um das Grundstück zwischen der Stadt
und den Besitzern durch Vergleich erledigt worden ist , sind im Nach -
trag des Berliner Haushaltplanes dem Bezirk Mitte 1,5 M i l -

ISI
Der Sprung in die Welk .

Ein Zungarbeikerroman von Arlur Zickler .

So vergingen zwei Swnden im Fluge , die sie für die

Streife durch Verlin vorgesehen hatten , um keine Sekunde zu
früh sprangen sie auf dem Lehrter Bahnhof in den Zug , der
wieder ins grüne Land hinausrollte , wo die Wälder dämmer -

ten , Fohlen in den Koppeln sprangen und die Telegraphen -
drähte unablässig am Fenster auf und nieder tanzten . Die

Wagen waren vollgepreht mit Auswanderern des Ostens , die

in Hamburg gus den Zügen auf die Docks und von da ins

§wischendeck der Amerika - Schiffe gelangen wollten . Dicke

uft der armen Leute , Kindergeschrei und Müttergesang , hef -
tiges Reden in unbekannter Sprache , sorgloses Gedudel einer

Ziehharmonika . Draußen die helle Frühlingssonne auf mär -

kischem Sand , grünende Birken , stille Gehöfte , weißes Gewölk .

Frauen ösfneten gleichmütig die Brust und stillten ihre Kin¬

der , die darüber ihren lauten Weltschmerz vergaßen , in einer

Ecke wurden Karten gespielt , und wenn den Kleinen das Un -

vermeidliche ankam , hielt sie der treusorgende Bater aus dem

Fenster . So wurde es Mittag und Nachmittag , die Station ? -

Häuser sahen sich zum Verwechseln ähnlich — bis wieder

städtische Balkons mit bunter Wäsche wirbelten , der Horizont
sich verengte , Rauch und Dunst sich woben und der Zug in

der brausenden Halle des Hamburger Hauptbahnhofes zum
Stillstand kam .

Voll wohliger Müdigkeit strichen die Freunde durch den

Hamburger Frühlingsabend . Glocken sangen , verliebte Jung -
paare wandelten durch die Anlagen des Besenbinderhofes , auf
dem Sportvlaß flog der Faustball , verschwiegen dämmerte es ,

Lampen blitzten auf , die Mädchen und Burschen auf den

Bänken rückten zusammen , auf einmal war der sanft lächelnde
Mond am Himmel . Die Freunde kehrten zur Herberge zurück .
Aus den weitgeöffneten Fenstern der Wirtsstube dröhnte
mannhafter Gesang .

. . . so ' n Pott voll Snuten un Puten
un ' n deftig Stück von Swin ,
Speckarbsen un Bohnen —

oo Junge smeck dat finl
Ao Junge , Junge , Junge — smeck dat finl

Hans und Rudi summten den Refrain mit „ Äo Junge ,
Junge , Junge . . und aßen dazwischen Grützwurst mit

Brot und tränke ' helles Bier . Um zehn Uhr trieb die Herde
in den Schlafsaäi , der hohe Fenster hatte , durch die der Mond

und die Bäume hereinschauten — alles recht und gut so.

Einen vollen Tag hatten sie Hamburg durchwandert , um
Arbeit zu suchen . Am Arbeitsnachweis in der Nähe des Hei -
ligengeistseldes sah es trostlos aus . Hunderte von Arbeits -

losen umlagerten das Tor vor der Eröffnung , die meisten
warteten schon seit Monaten auf Zuweisung . Traurige und

hofwungslose Gesichter , zerrissene und zerwetzte Kleider . Erst
nach einer Stunde kamen die Freunde an den Schalter und

erhielten eine gelbe Karte . Ob man bald auf Arbeit rechnen
könne . . . ? Der Beamte lachte nur . So versuchten sie es
auf eigene Faust , rannten , von Speicher zu Speicher , von Fa -
brik zu Fabrik . Durch den Elbwnnel liefen sie zu den Werken
von Blohm u. Boß , auf den Werften fragten sie herum — aus -
sichtsloses Bemühen .

Abends hockten sie am Baumwall auf dem Ouaigeländer
und beratschlagten .

„ Hamburg kann uns was , mein steber Hans . Ich bin
dafür , daß wir heute abend , solange es noch licht ist , im Hafen
herumgondeln , uns dann in der Altstadt vergnügen und

morgen früh die Landstraße unter die Beine nehmen . Bei
den Bauern wächst Brot , vielleicht blüht uns in Bremen oder
in Westfalen das Glück . In der Penne find vier Mann , die

morgen früh in die Heide wollen , denen schließen wir uns an . "

Sie liefen der Stelle zu , wo die Jollenführer anlegten .
Bon den Docks her dröhnte und hämmerte es , die Schreie der
Schiffspfeifen hallten über das Wasser , weit hinten lagen
Amerikafahrer und heulten mit ihren Sirenen wie riefen -
hafte vorsintflutliche Tiere . Die Sonne schwebte , ein roter
Ball , im ziehenden Rauch .

Der Jollenführer , mst Arbeitsvolk gepreßt überladen ,
legte an , schwere Stiesel trampelten über die Balken der Lan -
dungsstelle , dann sprudelte wieder die Schraube , und am
Bug , wo Hans und Rudi standen , rauschte die Flut mit weißer
Gischt , daß der Wasserstaub ihre Gesichter näßte . Wie sicher .
doch das Kleinzeug der Boote , Schaluppen und Jollen durch -
einanderschoß , auf dem durchwühlten Wasser sprangen
glitzernde Lichter . Bon Zeit zu Zeit legte das Schiff an .
am Seemannsheim , » m Baakenhöft , überall tobten klirrende ,
ächzende , fiebernde Arbeit . Im Segelschiffhafen wurde es
etwas stiller , da lagen Zwei - , Drei - und Viermaster , um die .
Rahen taumelten weiße Möwen , hier wehte die Romantik
Gerstäckerscher Erzählungen , die Hans in seiner Schulzeit
verschlungen hatte . Wie gerne wären sie setzt an Bord einer
Brigg gesttegen , um morgen die Außenelbe hinauszugleiten
in die dunkelgrüne Nordsee . . .

Nach einer Stunde war ihr Groschen abgefahren , sie
liefen über den Baumwall im gemachten Seemannsbreitfchritt
und spuckten den Saft eingebildeten Priems . Ueber der Alt -
stadt prangten die Sterne , aber die sah niemand der Tau -

sende , die sich durck die engen Gassen schoben . In den Brat -

küchen der Niedernstraße standen breithüftige Köchinnen mit

schmierigen Schürzen und warfen die siedenden Kartosielpuffer

auf die andere Seite . Aus den Kneipen scholl Trompetentrara
und Dudelmusik , und auch die Heilsarmee hatte hier ihr

Quartier , ein Lichtkasten glühte blutrote Buchstaben in die

Dunkelheit : „ Jesus rettet — Jesus hilft ! "

Hans und Rudi traten in ein Lokal , wo kurzröckige Mu -

fikantinnen auf langen Trompeten den Hohenfriedberger
Marsch herunterschmetterten . Mit Mühe fanden sie noch Platz .
Trüb schwelte der Rauch um die Lampen , am Büfett stand
ein dicker , fauler Wirt , blickte dösig aus seine Bierherde und

ließ die Unterlippe herabhängen . Vor dem Büfett lehnte ein

baumlanger englischer Schiffer , kippte einen Branntwein nach
dem andern hinunter und nöhlte , als die Trompeten schwiegen :
„ Ii is a long war to Tipperary . . Die Schnäpse

schienen sein Kraftgefühl enorm zu steigern , er krebste mit den

Armen in der Lust herum und brüllte : „ GockckamI I « Kall

bteat you . . . " Der Wirt kniff ein Auge zu und sagte : „ Go

Korne , Jonnyl " Ionny gote aber nicht horae , sondern trat

an einen der Tische und schlug dem nächsten der dort sitzenden
Männer ins Gesicht . Im Nu war die Keilerei fertig , sechs
Mann rannten gegen den Engländer an , dessen Arme wie

Windmühlenflügel arbeiteten . Ionny blieb Sieger . Einer der

Geschlagenen rief : „ Ich werde den dicken Max holen ! " und
rannte weg .

Der Wirt wollte Iontly keinen Schnaps mehr geben , aber

Ionny goß sich selbst ein , alles war auf die Weiterentwicklung
der zweifellos handfesten Angelegenheit gespannt : denn es
dauerte nicht lang «, dann kam ein Mann mit einem Bullenhals
herein , der wie ein einziger Muskel aussah . Max wurde mit
Hellem Gejohle begrüßt und schien schon im Bilde zu sein . Er
trat an die Bar , ließ sich einen Schnaps geben und faßte den
langen Ionny ins Äuge . Der Engländer merkte etwas , hob
den einen Windmühlenflügel und gab Max eine Maulschelle .
Die Biermeute , johlte . Max griff sofort an und schlug Ionny
die Faust unters Kinn , daß es krachte . Dann hakte er den
Engländer unter und hob ihn aus . Der ankerte noch mit den
Armen und schlug Max auf den Kopf , bis dieser schließlich den
Ionny sackte und durch die Fensterscheibe auf die Straße warf .
Das gab ein frenetisches Hallo . Der Engländer blutete wie ein
Schwein , auf der Straße lief alles zusammen und lachte , das
Lokal füllte sich zum Brechen , und während Ionny auf die
Rettungswache gebracht wurde , feierte man Max als den
König des Abends . Der Wirt machte nicht das schlechteste Ge -
schüft dabei : denn die Fensterscheibe war versichert . Der
Schnaps floß in Strömen , und ehe sie es sich versahen , hatten
die Freunde einen Rausch . ( Fortsetzung folgt . )



. onen aus Anleihemititltt für die Restzahlung fter

�nteignungsschädigung zur Verfügung gestellt werden . Den ( Sc-

samtpreis des Grundstücks hatte der Berliner Polizeipräsident als

Entcignungskommistar schon im Jahre 1312 auf 2 % Millionen
Mark festgesetzt .

_ _
Sie Ueberlebenöen öes Gerüftelnsiurzes .

Der im Urban » Krankenhause eingeliefert « Maler Ernst
Schmidt ist , wie gemeldet wird , außer Lebensgefahr ,
so daß man damit rechnen kann , daß er bald als Genesender daS

Krankenhaus verlassen kann . Leider ist sein zweiler LeidenZgenosse
im Urban Wilhelm GinZky , der sehr schwer verletzt wurde ,
bis heute noch nicht ins Bewußtsein zurückgerufen , so daß an seinem

Aufkommen nach Ansicht der Aerzte sehr zu zweifeln ist . Der im

Elisabeth - KrankenhauS untergebrachte Maler Menzel scheint die
schweren Verletzungen zu überleben , falls nicht Komplikationen
eintreten .

lieber da- Z Ergebnis der Untersuchungen betreffend die Ursache
des Unglücks ist bisher auch amtlich nichts bekannt geworden . ES

ist vor allen Dingen notwendig , daß die Oeffenllichkeit darüber

schnellstmöglich unierrichtet wird .

IeZtte Zigarren .
Pferdedung statt Importen .

Einführung der neuen erhöhten Zigarrcnsteuir Hai stch
der Kellner August Scheidecker zunutze gemacht und mit wenigen
Unkosten bei dem Handel mit „ Zigarren " außerordentlich gute
Einnahmen erzielt . Er kaufte von einer bekannten Berliner
Zigarrenftrma ein Kistchcn guter Zigarren und gab sich dann
als Vertreter einer Engrosfirn ' a aus , die jedoch nicht existiert . Er
empfahl seinen Kunden , mit Rücksicht auf die bevorstehende Er -
höhung der Tabak - und Zixarrensteuer größere Bestellungen in
Zigarren aufzugeben und stch für einige Zeit einzudecken . Tie Be¬
stellungen . die er auf diese Weise erlangte , flosien ihm sehr reichlich
zu . Er sandte dann die Ware in gutocrpaSten und verschnürten
Paketen den Auftraggebern zu , selbstverständlich mit quittier -
ter Rechnung auf feinsten Formularen . Wenn die Käufer
dann die Kistchen öffneten , fanden sie an Stelle der erwarteten
guten Zigarren eine Ladung Pfcrdedung und darunter
eine Schicht Sand , die das nötige Gewicht herstellte . Schließlich
führte fein schlechtes Gedächtnis zu feiner Berlzaftung . Er kam
unglücklicherweise zu einem seiner früheren Kunden , der ihn
sofort wiedererkannte und ihn unter einem Dorwande zurückhielt ,
in der Zwischenzeit die Kriminalpolizei holte , die seine Verhaf -
t u n g vornahm . Mit Rücksicht auf die außerordentliche Gefähr -
lichkeit des Sch . beantragte der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe
von 2 Jahren ll Monaten , indem er ausführte , daß gerade
der Zeitpunkt zu dem Betrug so geschickt gewählt war , daß wohl
jeder , auch der vorsichtigste Kaufmann darauf hineinfallen mußt « .
Die 3. Ferienkammcr des Landgerichts III erkannte unter Anrech -
nung von drei Monaten Untersuchungshaft gegen den Angeklagten
auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren .

Gsplünöerte �itfaßfäulen .
Die Berliner Diebe und die Berliner Anschlagsaulen haben von

jeher zueinander in Beziehungen gestanden . Die Diebe suchten und

suchen auch heute noch ihre lichtscheuen Taten möglichst im Dunkeln
zu halten ; die Anschlagsäulen dagegen sind eines der Mittel , sie ans
Licht zu bringen und aufzuklären . Besonders in den letzten Jahren ,
seitdem Einbrüche und Diebstöhle sich immer mehr häufen und die
Beute von Tag zu Tag größer wird und fast nur noch nach
100 000 oder gar Millionen in jedem Falle zählt , sind die Lstfaß -
säulen oft mit Anschlägen über Verbrechen dieser Art fast ganz
bedeckt .

In der letzten Zeit ist aber noch eine andere Beziehung zwischen
Säulen und Dieben eingetreten . Reue Spezialisten wenden sich
den Säulen selb st zu . Diese und ihre Anschläge litten früher
gelegentlich allenfalls unter Sturm und Wetter , die die Bekannt -
machungen zerfetzten und unwirksam machten . Neuerdings aber
werden die Säulen planmäßig bc stöhlen . Es sind Papier -
d i e b e , die sie zuweilen vollständig „entkleiden " . Papier oller
Art hat ja heute einen großen Wert und findet leichr Abnehmer ,
auch wenn der Ursprung zweifelhaft oder vielleicht auch ganz im -
zweifelhaft ist . Behörden und Geschäftswelt erwachsen aus diesen
Säulenplunderungen oft ganz erhebliche Störungen und
Nachteile . Behördliche Bekanntmachungen werden durchkreuzt
und erfolglos gemacht , und die Geschäftswelt wartet vergeblich auf
die Wirkung ihrer Anpreisungen , die ihr hohe Kosten verursacht
haben . Die einzigen , die davon profitieren , sind die Verbrecher ,
deren Treiben auf diese Weise begünstigt wird . In einigen Fällen ,
in denen solche Säulenplünderer erwischt wurden , hat sich heraus -
gestellt , daß die Leute gar nicht glaubten , einen Dieb -
stahl begangen zu haben . Das ist aber ein schwerer Irr -
tum . Es handelt sich hier nicht etrrw lediglich um einen Unfug ,

1
andern um Diebstahl im Sinne des Strafgesetzbuchs , der auch nach
! en Strafgesetzen sicher um so strenger geahndei wird , als er schwere

Schäden verursacht . Die neue Spezialität hat der Kriminalpolizei

300 Sfl. , für eine vaterlose Waise 4Ö0 M. für eine elternlose Waike
500 M. , tiir einen Elternteil 600 M. und für ein Elierupoar 1000 M. ,
für Empfänger eines UebergangSgeldes oder eines HanSgeldeS und
für Empfängerinnen einer Witwenhilfe 800 M. Schwerbeschädigte ,
die nur aus die Rente angewiesen und einen Erwerb auszuüben
nachweislich nickt imstande sind , erhalten 1000 M. , eine Witwe
unter den gleichen VoiauSsetzungen 1200 M. Für Kinder Sckwer -

beschädigter und HauSgeldempsänger wird ein Zuschuß von LöO M.
gewährt . Durch die Erhöhung der TeuernngSzuschüsie werden auch
die Einkom niensgrenzen , die für die Bemesiung der

TeuerungSzuscküsse maßgebend sind , entsprechend erhöbt , so daß
ein größerer Personenkreis als bisher zum Bezug eines Teuerung ? -
Zuschusses berechtigt ist . _

Ein Vorschuft für städtische Tlrbciter .

Der Magistrat hat besSlosien . in Anbetracht der außerorbent .
lichen Verieuerung der Lebenshaltung und mit Rücksicht auf die
kommende Lohnerhöhung den städtischen Arbeitern und Arbeilerinnen
einen sofortigen Vorschuß zu zahlen , in gleicher Höhe , wie
er bereits Ende Juli für den Monat Juli gewährt worden ist ;
d. h. die vollbeschäftigten über 2- t Jahre alten in achtstündiger
Täiigkeit täglich arbeitenden männlichen Arbeitnehmer erhalten
10 00 M. . die jüngeren und weiblichen oder in geringerer Arbeits ,
zeit beschästigien Arbeitnehmer erbalten entsprechend abgestufte
Vorschußbeträge . Di « Verhandlungen über die Erhöhung
der Augustlöhne werden Freitag mittag beginnen .

Veranlassung gegeben , ihr von vornherein besondere Aufmerksam ,
keit zu schenken . Die Beamten , besonders die Streifen , sind an -
gewiesen worden , auf die Säulen und olle , die sich an ihnen oer -
greifen , scharf zu achten . _

TeuerilngSmaftnahmen für Militärrentner .

Der ReichSarbcitSm ' inister bat mit Zustimmung deS ReichSratS
aus Anlaß der eingetretenen BrolpreiSerböhnng imd der weiteren
Zunahme der allgemeinen Teuerung mit Wirkung vom 1. September
d. I . im VerordniingSwege die T e u e r u n g « z u s ch >i s s e für
Mititärrentner nach dem Gesetz vom LI . Juli d. IS . wesentlich
erhöht . Sie betragen nunmehr monaltick für einen Schwer -
bei ' chädigien bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um od bis
80 Proz . 800 M. , um mehr «l » 80 Proz . 1500 CT. . für eine Witwe

Zyerieneinbrecher .
Die „Fcrieneinbrcchcr " sind auch diesmal nicht untätig gewesen .

Mehr als eine Berliner Familie hat bei der Rückkehr von der Ferien -
reise eine sehr unliebsame Ueberraschung erlebt . Ganz
wüst hausten die Verbrecher in der Wohnung des Chemikers Dr .
I a t o b s o h n in der Paulsbcrner Straße zu Berlin - Wilmersdorf .
Sie verschafften sich zwar den Eingang in die Wohnung mit Nach -
schlüsseln , ohne die Tür zu beschädigen . Die Schränke und alle andc -
ren Behältnisse aber erbrachen ste mit r o h e st e r Gewalt mit
einem Deil . Aus dem Büfett schnitten sie sogar eine ganze Tür -

füllung heraus . In die Hand fiel ihnen für 2 0 0 0 0 0 M. Silber -

zeug und andere Wertsachen . — Beute in gleicher Höhe machten die
Ferieneinbrecher bei dem Ehariteoberarzt Dr . Gottrow in der

Juvalidenstr 142 . Hier nahmen sie besonders auch K l e i d u n g s -

stücke | unb Wäsche und wertvoll « Papiere mit .

Lei der deutsch - englischen Friedenskundgebung , die am kam -
menden Sonntag um 10 Uhr im Saale der Brauerei FriedrickSbain
stallfindet , werden von deutschet Seite fprecken i ©cwersjckastS -
konlniission und AsA Gustav Sabatb als Vorsitzender ; SPD .
Franz Krüger : USPD . Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d.

Ein gefährlicher Slnderfreund . Vor einigen Monaten trieb ein
zunächst unbekannter , eleaant gekleideter junger Mann auf den

Schmuckvlätzen des Berliner Westens sein Unwesen . Er
mochte sich an dort spielende Kinder heran , zog sie ins Gespräch
und gab ihnen Süßigkeiten , spielte also den guten Onkel . Er be -

nutzte dann eine Gelegenheit , um sich in der schamlosesten Weise an
de » Kindern zu vergehen . Durch die Aufmerkiämkeit von Passanten
gelang eS schließlich , diesen gemeingefährlichen Schödling in der
Person de ? Schauspielers Eugen Reiz zu ermitteln . R. ,
der nach seinem Vorstrafenregister wegen des gleichen Deliktes vor -
bestraft sein soll , bestritt zunächst , diese Vorstrafe erhalten zu haben
und behauvteie , ein anderer völlig Fremder habe seinen Namen be -

nutzt und sei unter seinem Nomen vernrleilt worden . Im übrigen
räumte er vier Fälle ein . in denen er sich an jungen ' Mädchen von
zehn bis elf Jahren unsittlich vergangen hat . Nach einer längere »
Verhandlung unter Ausschluß der Oeffenllichkeit verurteikl « ihn daS
Gericht zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei
Monaten .

Das Gerücht von einem Morde wurde gestern durch den Tod
eine ? Radfahrers in Tempelhof hervorgerufen . In der
Berliner Straße wurde der Kaufmann Karl Schulz aus
Temvelhcf von einem Stabenbabnangestellten mit einer schweren
Kopfverletzung tot aufgefunden . Neben ihm lag das Zweirad ,
dessen Hinterrad zertrümmert war . Die Feststellungen ergaben ,
daß der Mann keinem Verbrechen , sondern einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen ist . Wahrscheinlich ist er in der Dunkelheit von
einem Automobil angefahren und dabei so unglücklich gestürzt , daß
er tot liegen blieb . Angaben von Personen , die den Zusammenstoß
bemerkt haben , werden beim Bezirksamt Tempelhof entgegenge -
nommen .

Ter Neuköllner Sängerchor ( SO Mamst gibt am Sonntag , den
Sa. Anguft . nachmittags S Udr . au ! dem Herzbergplntz lein zweites
öffentliches Konzert . Zum Vortrag gelangen vornehmlich Volkslieder .

Sittlichkeitsdelikte in einer Familie . In Wien wurde der
Beamte Alfred Schmoll verhaftet , der sich an seinen drei minder -
jährigen Töchtern wiederholt sittlich vergangen hatte . Die Er - !
Hebungen ergaben , daß Schmoll auch seine beiden Sösne veranlaßt �
hatte , ihre drei Schwestern als ihre Geliebten zu betrachten . Eine
der Töchter wurde von ihrem Bruder geschwängert . Di - Hebamme ,
die bei der Abtreibung der Leibesfrucht assistiert : , wurde ebenfalls
in Hast genommen .

Grofi - öerliner parteinacbricbten .
Mr biklen alle kreisvorflhenden und Abkeilungslelker . besonders

des 2. . S. und 14. Kreises , um sofortige Abholung der im Bureau
bereilliegenden Plakate zu den Diensiag - Versammlungen .

Die Bureaus des Uukerbezirtz Potsdam - Osi sind vom IS . August
ob nicht mehr im Brandenburger Bureau . Livdenstr . 3, sondern
L i n d e n st r . 2. Borderaufgang . 2. Etage , geradezu .
I . Kttlt . «erII ». »iUe . ffTttnltfitüt ' StfHverirt ! «. Fielt «, , » »Z U| Uijt

# erf « * mlu * 9 i » Uli » SchSuhauitr Sir . AI —,4 .

R Kreit . Slttgiticif . Srtetlog , den IS. Auxust , 7 Ufit , Sei LrUmper , Flen »-
burger Str . 3, engere Aecisvorstandslizung . — S lU>r «rweitrrle Rttisnoi «
stondssitzunz . Sämtliche Aölcilungsleiter müssen erscheinen .

Heute . Freitag , den 18 . August :
tZZ. iibt . Tnchholz . 8 tlhr Mitgliederversommlung Sei Kaehne , Berliner

Strohe 39. Schema: „ Da » SUichsmictcngtftfc " . Ref. Ken. Felgen ireu .
133. ?lbi . Zieinickcndms - Dst . Pünktlich e! 4 Uchr Funktionärsismng Seim Gen .

Linditedt . Restdenzsir . 126. Erscheinen aller Funktionäre Pflicht , da äußerst
wichlig « Tageeordnung .

Morgen , Sonnabend , den 19 . August :
38. ASt. Die Genossinnen und Genossen , d! « an der Ginäschcrung der Gen.

Reibeianz teilnehmen , treffen sich l ' ch Uchr Sohnhof Saumschnlenwea .
Gharlotienburg . St. Abt . 8 Uhr Familicnabend mit künstlerischen Aufiühnin -

gen im Lokal „ Zum Birnbaum - , Galvanistr . 13. NichtMitglieder als Gäste
willkommen . — 57. Abt . 1. Gruppe 7zj Uhr Funitionärpersammlung be:
Kapschinskn , Krummckiraße .

194. Abt . Ziiederschöneiotid «.
verbunden mit San
herzlich willkommen .

Bernau . Mit "

d«. 7 Uchr «nßerordentliche Miigliedernerfainmlnng .
rweihe , im Kasfee Sedan . Freunde und Bekannte

gliederversammluna pünkllich 8 Uhr . Lvrtrag :
wir ? " Res. Genosse Fendet - Berlin . Erscheinen sämtlich !
wartet der Vorstand .

. . . Wohin steuern
er Mitglieder er-

Zt. Abt . Sharlottenl - rst . Scnntaa , den w. « uguü , Familienausfln » nach
dem Teufclssee . Lokal wird nicht besucht . Treffpunkt IZi llhr Rerch ».
kanzlerplati . Ecke Ahornallee . , „ „

33. Abt . Neukölln . Die Genossinnen und Genossen nehmen an dein Ausflug
der Jugend noch Aönigsheide am Sonntag , den 20. August , teil . Treffpunkt
1U Ubr Siraßendahnhof Lannerstraße . �

128. bis 130. «St . Pankow . Sonntag , den «t . August . Familienausflug nach
Hennigsdorf —Pinnow — Borgsdorf . Treffpunkt Uhr früh Pankow , Ziprd -
bahnhof .

_

Arbeitersport .
vom Gruppensportfsst in Lichtenrade .

Unter reger Beteiligung verlief diese V- ranstoltung sehr anrrgend . Die
Leistungen waren fefjc gut und können sich mit vürgeDUSzen

Veranstaltung messen. Als Höchstleistungen seien genannt : Veitsplmna k�5
Meter ( Psarr - G. L. SchSn- he - a) : IM- M- tei - Lauf 1. 1. 9 ®ci . lTell - r . Wllmer, .
dotf ) : Kugelstoßen 11. 28 sHSwmerllnx . Schöneberg ) . Diskuswen - N 3s. t4 Meter
( Hämmerlinz ) . Be! den Iugsndwettkämpfen zeigten insdestiricrt dro SSSne .
cheraar guten Svort . So erzielten im sporrt . chen Fünfkampk G. t�Shme 488 P. ,
55. »chmidt 483 P. und R. Schiunke 444 P. Den lOC- Motet - Souf gewann
<£. Bähme - S- fönebera in 12 Sek. . die SOO Meier lief derselbe Spores - noste 1»
?ö. 4 Sek. Im IZoo . Meter . Lauf hegten Gräfe - Siegli ». und Domfc�CffläntSfrg .
Der iugendlick ' e W. Eck' midi - Echönederg warf den Diskus Meter . Bei
dem ssrauen . Drcikamxf wurde 1. Nau - Weddina , Z. Grund - D ilmersdorf . ». Psan -
der - Cchäneberg . Im �c' ätekamvf 1. Gulschow . Weddlng . 2. «rause . Te»Low:
Sei den Frauen Lucas - SchöneSerg . Den stehnlampf gewann I . Bergau - Sanl -
witz und Schäricke - Marienfelde . Im Dr- ik - mvf der Alten Herren erreichten
die meisten Punkte Bergau - Lankwiß und Richter - Schenederg .

Sri - U«r . »atsahrer . Sund . . Solidarität ". 1. Abt . Waldfest in Blank - n.
seid « bei Dahwig . Starts : früh 7 Uhr und mittag , 12 Uhr . Wiemer . Pelm -
f. ihrer 1 Uhr Pabnhos Porckstrost «. f. Abt . u- chnißeli - gd. Start früh 5 Ubr.
Anker , Planuser r». Endziel : Waldfest in Blankenfelde , Restaurant „ Weigcr
Schwan " .

« lterSrleaovlurnen im Osten NerlinS . Für Genossen über M Jahre .
die durch einlache Zulnübungen und Wandern sich gesund erhatien wollen .
wird in der Turnhalle . Pklertburger Straße 4. am Freitag , den 18. August .
8 llfir abend », eine RltcrSriege gebildet . Aach dem Turnen : Gesellige
Zusamwenlunst bei Sasse , PeierSburger Str . SS.

Sport .
Rennen zu Karltzhorst am TonnerKtag . de « 17 . Zloguft .

1. Rennen . 1. Qriaune ( S. BorowSlh ) . 2. Royal Blue <A. AusseN .

Z. Patella ( G. Kowandir ) . Tot . : 78 : 10 . Piatz : 20. IS. 22 : 10. Ferner
licsen : Minima : . Erich ges. . Elemer ges. , Blautopez angeh , Presto an -

gehalten , Mathilde II gcf. »
2. R - n n - >u 1. Fabiola l «. Kr- nzl - in ) . 2. H- lm ( H. vi , mark ) .

8. Truglchluß sW. Kardel ». Tot . : P2 : 10. Plah : ■-6, 16, 19 : 10. Ferner
liefen : Eiprit . Isis IL Verdi ges. . Hörs - iber «. Kiriche ausgebr . . Wav�

8. Renne n. 1. Eijchen <H. BiSmarks . 2. Donner ( W. «dolpb )
3. Dur - Spidc ( Salter Müller ) . Tot . : 13 : 10 . Platz : 11. 11 : 10 . '

Ferner lies : Ranunkel . . . _ .
4. Rennen . 1. Sich Wold ( Dorff ) . 2. Sti gelul ( Erich Keller ) . S. Rasvutm

( Salt . Ällllller ). Tot . : 19 : 10. Platz : Ib . 18. 41 : 10. Ferner liefen -
Orkan , Monilo , Pokmarie , Jodler . ,

5. Rennen . 1. Flandern (v. d. Potilenburz ) . 2. General ( Hr. v. Keller ) .
8. Schweieuvler (v. FallenhanS ) . Tot . : 103 : 10 . Platz : IS. 14 . 21 - 10 .

Feriier liesen : SSkadron . Zlappclkovs . Roderich g - L Pan Demon . Shlda .
S. R e n n e n. I. EercS (?l . Kränzlein ) , 2. Sickinger ( Salter Müller ) .

3. Herrscherin ( Edler ) . Tot . : 27 : 10 Platz : 13. 1«. 20 : 10. Ferner liesen :

Turmwart , Maggie gel. . Päd , Tmfball . Emu angeh . , Jvgull . .
7. R e il n e n. 1. Berliner ( TchlutiiiZ ) , 2. Finnländer ( p. d. Batilenburg ) .

3. Medusa (o. Pelzen . Tat . : 112 : ia Platz : 22, 15, 16 : 10 . Ferner

liefen : Baliasar , Katzenjammer , Zteinberaer , Malenie , Brrje , Zarin ,

Namojo - Z, Minestra , Provinzler , Schwan enriucr .

öriefkaften 0er Reüaktkon .

B r i e f l I ch t « u - l u n t I w t r d n i ch t e r t e i l 1. - Jeder für den «rief .
tasten destimmten Antrage füg . man . l n e n Buchstaben und e i n e Rummer
bei Eiliae Anfragen trag » man in der Juristischen Sprechstunde , Hindenstr . 3.

1. Hot pari . link «, vor . Echrfftsttickc und Berträz , stnd mitzubringen .

Hunie - nd « tliuder . »00 Mark erhielt Gen . Zodenhagen für Berliner
«Inder 80» Mari die Rußlandhiife de: Berliner Gewcrlschaftskammission für
russische «indcr . Besten Dank .

P. 78. Die Sache ist natürlich ein aufoelegter Schwindel . — Amerika .
Wenden Sie stch an «in deuisches Konsulat in Amerika . — E. L. 3». Auskunfi ».
stelle de« ReichswanderiingsamtS , Luisenstr . 31d. H. 9. 21. Die Tochter ist
uuterhallopflichtig . ' G. D. 28. Besonder « Pereinbaruugen kestehen zwischen
den hier in Frage kommenden Gemeinden nicht . Sie Hoden auch keinen An.
spruch auf vorzugsweise Berücksichtigung . — 91. S. 40. 1. In Ihrem Felke
dürft « eine Erstaliung nicht in Frag « kommen , da Sie mehr als 10 Proz . nicht
entrichtet hoben werden . 2. Alle zur Wohuungeeinrichtung zählenden Sachen
oelten nicht als steuerbares Permügen , soweit ihr Wert de » ZSeiraa von 30 900
Merk nicht übersteigt . Die Steuersätze beginnen mit 4 v. ' K. In gewissen
Fällen , auf die aber hier nicht eingegangen werden kann , komtr * eine Erb »1 . . . . .rie__ _7.». ,».4 ; v. T. ~ ~. c\ /r\ � r>r. „ /C:.. •_ __ � OJ nVI >»

— 9L T. 18. Rein , nur bi ,
mit dem Ende de, laufenden

viv «( . litiuuiuicuiicuct ] uc icjca uiitiuwvzui�ven«.
gezogene Betrog stellt die Werbunaslosten usw. dar .
Mai . Di« Befreiung von der Kirchensteuer tritt «in

« n Eieuerjahre «. jedoch nicht vor Abkauf von drei

Unterhali »
wäre nicht
E, bleibt
Grund eine »
i . Da « ist kein Shescheidunzsgrund . 3. Za. 4. Di « Klage hat
ficht aus Erfolg , wenn ein Ehescheidungsgrund vorhanden ist.

nur dann Aus >

KViVZSS

FEINE

W ! L DE

CONS UM - Z/GAFLETTE

MIT VN D OHNE GOLD !

elessntl Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
■ ■ Wmt M B ■ ■ tz >A V S9 M > ■ ■ V B Damen - Ko » tSine , - Mantel , wasche , Tepplelie . enorm VI» x ! p » I » « e » n « n ! rnenrkstol,, «,

im 58 a ipgyoue. oohpei»«. ptMoti .



Ungarns weiße Internationale .
Don Dichard Schwarjz , Wien .

Horthy versucht nunmehr seit Jahren dasselbe zu tun ,
was einst Bela Kun mißlang : mit den Millionen Ungarns im
Auslände für sein Negierunzssystem Propaganda zu machen
und durch Ausbau des internationalen weißen
Terrors seine eigene Herrschaft im Lande zu stärken .
Hcrthy fehlte es nicht an Zeit . Die international verworrene
politische Lage war ihm günstig und wenn auch das Rauben
und Morden seiner Bandenführer an christlichen und jüdischen
Kapitalisten nicht in der von ihm gewünschten Stille und Un -
bemerkiheit vor sich ging , so haben es die ihm befreundeten
imperialistischen Kreise innerhalb der Ententemächte ihm zu
Liebe mit den eingeleiteten Untersuchungen nicht so streng
genommen , ihm und seinen „ besten Offizieren " , wie er sie
nennt , schließlich trotz den diesbezüglichen Bestimmungen des
Friedensvertrages kein Härchen gekrümmt , und es wird u n -

gestraft weiter gemordet .
Aber — die Praxis lehrte es — sie wurden vorsichtiger

und lassen nun nicht durch uneingeweihte Aerzte die Todes -
Ursachen feststellen , sondern ihre eigenen Aerzte untersuchen die
aus der Donau gezogenen Leichen oder die mit Hilfe von
Sandsäcken an — Gehirnblutungen Verstorbenen . Selbstver¬
ständlich wird dann immer Selbstmord oder plötzliches Ab¬
leben konstatiert und die Sache ist erledigt — bis auf die
Wiener ungarischen Blätter und die Parteiblätter , welche von
den vielen tausenden Fällen doch mehrere hundert Mordtoten
feststellten .

In folgendem wollen wir ein wenig in die ungarische Ab -

teilung des international organisierten weißen Terrors Ein -

ficht nehmen , damit das Proletariat sieht , wie die Fäden des

ungarischen Lügennetzes in allen Ländern , die in Betracht
kommen , gesponnen werden , da die internationale bürgerliche
Presie , mit ganz wenigen Ausnahmen , entweder sehr selten
oder überhaupt nichts über derlei Sachen schreibt . ' Schweigen
ist Gold und — nur das neuerlich rapide Sinken der ungari -
schen Valuta läßt hoffen , daß das Gold der ungarischen Re -

oierung immer spärlicher in die käuflich « Presse des Auslandes

fließen wird .

Die Hexenküche der „ ungarischen Auslands - und Geheim -
Politik ", wie die „ Reue Züricher Zeitung " sie nannte , ist
natürlich Budapest . Jbre Richtlinien beruhen auf der

unbedingten Ilntcr st ützung aller monarchi -
stischen Bestrebungen — nicht nur bei den einst ver -
bündeten Mittelmächten , sondern sogar bei den Monarchisten
Frankreichs und umgekehrt . Aus Wien , München , Berlin .

Paris , London , aus ganz kleinen unbekannten Nestern und
kleinen Städten usw . lausen viele Fäden in Budapest zu -
summen .

Budapest ist der Spiritus rectvr aller Bestrebungen der

monarchistischen Restauration . ' wobei die Hauptarbeit die

diplomatischen Auslandsvertretungen und

Missionen Ungarns im Auslands leisten , was

übrigens seit den Enthüllungen der „ Wiener Arbeiter - Zei -
tung " über das Treiben der dortigen Gesandtschaft Ungarns
weltbekannt wurde . Man muß sich also nicht darüber wun -

dern , daß die Auslandsvolitik Ungarns Minen legt , die für
alles eher dienen , denn für die Erhaltung des Friedens . Daß
dabei Horthy auch andere als legitimistische Ziele verfolgt ,
wurde nicht nur bei der Entfernung Karls des Letzten aus

Ungarn klar . Ein antisemitisches Hetzlied der ungarischen
Nationalarmee , das überall gesungen wird , lautet in getreuer
Uebersetzung folgendermaßen :

„ Mir fehlt das Geld , doch wird ' s nicht fehlen ,
wenn Horthy wir zum König wählen .
Ich erschlage dann den Juden Kahn ,
sein Hab und Gut wird mir zum Lahn . "

Wenn man z. B. feststellt , daß E s ch e r i ch , General
H o f f m a n n , Oberst Bauer schon gleich im ersten Jahre

fmfzum Protest
gegen die Moskauer Todesurteile !

Dienstag , den 22. August , abends 7V3 Ahr :

Gr. öffentliche Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Hliems Aestsäle . Hasenheide 13 lUiehhos - Börse , Eldcnaer Str .
Germaniasaie . Chausseestr . l 10 jStadttheater . Alt . Moabit 47/49

ES werden folgende Genossen sprechen :
Dr . Adolf Braun , BT. d. R. , Ernst Heilmann , BT. d. C , Erich
kuttner . BT. d. e . . Dr . Theodor Liebknecht . Dr . BT. BToses , BT. dB . .
Dr . Kurt Rosenfeld , BT. d . R. , Alexander Stein , Heinrich Ströbel .

Eintritt 1 M .

MM lNiS Awü M- Bnllos . « M in MU» !
Bczlrksvcrbaad der SPD . Berlin .
Bezlcksverbemd der ASPD . Berlin - Brandenburg .
Gcwerkschafiskommijsion Groß - Berlin .

des Mordregimes Horthyz diesen besuchten , daß öfter K u -
riere der deutschen Mördcrzentralen aus der

>Reise , von und nach Ungarn in Oesterreich gesichtet wurden .

�daß es von der deutschen Polizei anläßlich einer Gerichtsoer -
! Handlung festgestellt wurde , daß die Mörder Erzber -
! g e r s — also eines bürgerlichen Politikers — sich in Buda -
i pest mit Wissen der Polizei aushielten , daß diese ihnen . die

Mordwaffen zurückgab , daß der längere Aufenthalt deutscher
und österreichischer „ kaisertreuer " Offiziere in Ungarn xmal
erwiesen wurde , daß dem größten Offizicrsmörder Ivan
Hchjas samt seiner Familie anläßlich seiner EntHaftung ( die
Berhafwng erfolgte , weil er mit seinen Banden im Bürgen -
land Oesterreichs mit einem Einfall drohte ) der setzt aufgelöste
deutsche Reichsverband national gesinnter
Soldaten die Medaille des Berbandes am schwarzweiß -
roten Bande , mit den Schwertern geziert » durch eine Depu -
tation überreichen ließ , daß dieser Verband ständig in

Verbindung mit dem deutschen Kaiser und
den Mörder zentralen steht , ist man klar darüber , daß
zwischen den Mörderzentralen Deutschlands und Ungarns eine
Koalition besteht .

Wenn man erfährt , daß Horthy bisher , wie aus einem

Geheimbericht festgestellt wurde , in oen dreißig größten Em -

porien des Auslandes 62 Vertraute des ungarischen National -
Verbandes — darunter auch Ausländer — ständig unterhält ,
daß fast alljährlich eine große Anzahl bürgerlicher Journa -

listen aus der Schweiz , Frankreich , England , Amerika auf

Kosten der ungarischen Regierung nach Ungarn eingeladen
werden und diese dann über die Herrlichkeiten des Horthy -
Regimes Lobbmnnen aller Welt verkünden , daß im Jabre
1921 fünf Steindruckereien ( Nachrichtenbureaus ) im Auslands
für die Informationen " Horthys zur Verfügung standen , daß
unmittelbar 482 der größten englischen und amerikanischen
durch die im Dienste Horthys arbeitende , . Eaft European
Presse Service " , desgleichen die französische Presse ( 300 Zei¬
tungen ) durch die „ Nouvelles de l ' Eurvpe Orientale " beein -
flußt und die „Osteuropäische Korrespondenz " dieselbe Arbeit
in Deutschland besorgt , daß unmittelbar zu 18 führenden
Weltblättern enge Beziehungen vorhanden sind , daß in den
Ländern der kleinen Entente , also in den abgetretenen Ge -
bieten , die ungarische irrendentistische Bewegung ungeheure
Summen der Steuerzahler verschlingt , kann man sich manches
schon erklären .

In P a r i s hatte der ungarische Gesandte Prasznovsczky
die Zeitung „ E c l a i r " angekauft , die soft überallhin in

Kaffeehäusern unentgeltlich gesendet wird , liebe call , in allen

Hauptstädten der Welt lassen sich sogar mit Nennung des
Namens die j o u r a l i st i s ch e n Agenten Horthys
nachweisen . „ Narodni Politiko " hat erst kürzlich nachgewiesen ,
daß selbst der a m c r i k a n i s 6z e T a b a k t r u st die mon -
archistische Propaganda finanziert , und es wurde festgestellt ,
daß Herr de P i l i s , ein Obmann der Wiener Orgesä ) -
zentrale , Beamter dieses Trusts ist , der von Wittelsbachern
und Habsburger bereits Zusagen erhielt , daß im Falle der

monarchistischen Restauration Verträge mit dem Trust gemacht
werden .

Vor wenigen Tagen erst wurde in P a s s a u . der Grenz -
station zwischen Bayern und Oesterreich , von Reisenden auf
einem Schiffe festgestellt , daß dreißig durch und durch reaktiv -
näre Pfadfinder aus Ungarn auf der Reife nach Finlond ll ) in
1. und 2. Klasse bis Pasiau , dank der österreichischen llzristlich -
sozialen Reaktion gratis fuhren . „ Narodny Listy " , ein führen -
des bürgerliches Blatt in Prag , teilte vor einigen Tagen mit ,

daß es in Ungarn sogenannte Kameradschafts - Or -
ganifationen , große Verbände gibt , die den früheren
militärischen Ersatzverbänden Ungarns entsprechen , und auf

dieser Weise über 600000 vorzüglich ausgebil¬
deter Soldaten der ungarischen Reoknon zur Ver -

fügung stehen . Ebenso ließen sich die Verbindungen zwischen
Mussolini und seinen Fafeisten , den polnischen R e-
aktionären fe st st eilen .

All dies beweist nur . daß die Arbeiterschaft der

Welt reckztzeitig sich zusammenfassen muß zum S e l b st -

schütz , sollen m. cht die Zustände in Ungarn und Italien , in

Finnland und Polen auch auf andere Länder übergreisen .
Proletarier aller Länder vereinigt euch gegen den weißen

Terror !

�ugenbveranstaltungen .
Heule , Freikag , den 18 . August :

Achwnji ! ANc Ecnülscn , d>« sich an Ixtt ?! oll »tön «n jnm Syarlftrt br-
Uiltncii , ttctfcn s-ch heut » abend 7 % Uhr im Treptower Pari , Spielwiese «.

Brlh . Fugeiihhciiu Chausseestr . Diskufsionoabend : „ Doe Sommersctt " .
— Rcutälln . Keule abend im Jugendheim , Rozatstr . U, Resprechung cum Wald »
fest. — Triedrichsselde . Lugendheim Berliner Etr . «4, Borlrag : „ Sin Ausflug
in den Welienraum " . — Niederschönhaufc ». Jugendheim Blaniendurgrr Strohe
Ztr. LS —>v, Bortrog : „ Wie ist unsere Erde entstanden " . — Rordoflen . Jugend¬
heim Keincrsdorfer Str . 1Z, Borirog : „Biirgerliii e Jugendbewegung - . ~
Schünebera n. Jugendheim Franfenktr . IV, Vortrag : „ Der Planet Mar »" . —
Südost , Ärpcairfcr Viertel . Jugendheim Wrangelstr . 128, außerordentliche Mit -
zliedervcrsommlung . _

Wetter bis Sonnabcnb inittaq . Ein wenig tiihlcr , zeitweise heiter ,
aber veränderlich , an der Küste ziemlich zahlreiche , im Binnenlandc nur
vereinzelte im allgemeinen geringe Negensälle bei mähigen westlichen Winden .

Ileuizeli . lilel »l !»rdilltt ' ' ?erlisi !il
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur R- chricht ,
daß unser Kolleg », der M- ch - nilr -

kenzdsrü Vogelsang
ZteuNill ». Wrrr- iir . 86, am 15. d Mts

gestorben ist.
Ehre feinem Zlndenkeee t

Die Einäscherung findet am Sann -
abend , den 19 August , nachm 3 latzr,
im Krematorium Daumj chulenweg , g

Kiefholzstraß », ftatt
Rege Beteiligung envertet

Die Orksverwoitung .

Stocklateriieiia "S
| nüt von 2 M. an - WE
' Lompiousbillig Vap » er -

mühen von SO an
Veroiusdedars . Fevee -
tver5s » vorkinients *0.
IS bis 100 Sl. u höher
Jjcnga ' . scncr A Maas

I » Co. . ver in . VXatt -
nrofrustr . 86 . an der etnS - nilraye
0 bi * 6 Uhr. Telephon : Dönhoff 2672.

Cioid - , Siibar - ÄoSS
irOianlen , Pietiii

U Zahngebissen , CtuecksiSber
Edelmetallgroßhandlung

I HEINRICH TRAPP
handeis erlchtl , eingetr Firma
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ifrtuttt ' Mr 2kim teuren

VermseUk stur ömu
Xerotntinocrwart in Hofen mit " Santtrolc

Tcicphont Tonte . 1676

Suche zur Scltistverwerlung ;

Sdsisteine
und Edelmetalle

zu höchsten Preisen

ß. Schliephacke , Juweüsi
l�rledrlchstraße aiO 1

Ecke Kochstraße .

� st�nfetott im

A VortvartS

sichern lkrfolg !

iotltdil . fmpctt Iberfztint-
tMelt. «rdüt. tele»!«:

dnnll Inj. Cul fr Reidielt.
Btrlii . LixItiHtr. tlt .

gowis
oamti .

Platin-, ßoiil- ünil Siertnieli
Zatingebius , lldm , Ketten, Ringe

iitinetalle k«uit m
Engrospreisen

Roseueck , Berlin 0,
Sclireiacrstraße 32 ( Laden )

1 Minute vom Ehf . Frankf . Allee
- Fahrgeldvergürunjr -
Größtos Absatzgoblot für Händler

iM , cscicsra Anzüge Paletots - Schlüpfer - Covertcoats Cutaways
ZM ierd 2 ? Ä " " 3 vi-, M U A SU » eriikisgllis « » , T. engl . » 4sS » kO ? ? en , ksii u . dwu « Sssnmgsen UZU' .

» « T . sZ Jeder Maßarbeit gleich b - V JeSxS von SSVS Mark an

im LeihhausBrunnenstr . SSä ? ™ Peizwaren :

. . . . . .

. . .

. . . . . .. . . . . . . .. . . .

BUlm ssääsa Qualitäten !
Gehpelze konkurrenzlos billig I Keine Lombardware



Ulster • > Sehlnpfer
Sllnksjacken , KreuzfQchse , Silberfüchse ,
Alaska - , Zobelfiichse , Wölfs , Opossumkragsn ,
Geh - u . Sportpelze . Selten schöne Exemplare .

Verkauf zu enorm billigen Preisen - VH in

erstklassigen Maßstoffen in prima Verarbeitung ! " WW Leihhaus Friedcichstraße 2 ( Hallesches Tor ) .

Deutseh . Theat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
Sonnabend 8; Das

Glas Wasser

Kammsrspiele
Der Raub der

Sabinerinnen
o. Vi*- Der Raub
d. Sabinerinnen

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

8; Orpheus in
der Unterwelt

So. 8. Orpheus
in d. Unterwelt

Theater i. d.

Köfliggrat2. Str .
i . D. wunderlich .
Geschichten des
Kapellm Kreisler

Komodienhaus
u. : „Oretchea "

Berliner Th .
7 45: Madame Flirt

Volksbühne
?>/ , Uhr :

Madame BBtterflyi

Lessing - Th ,
Sommerspiclzeil .
Alfabendl . 8 Uhr :

Urania
8 Uhr :

Einstein - Film

fanete-Spielplae
Rauchen gestattet I

Central - Thealer

u. Ein Praditmäde
Deutsch Opernhaus

PI , Uhr :

Der Treischutz
Friedridi-Wilh«lnist . Th.
HU. : Wie fessle
Ich meinen Mann

Intimes Theater
8: Die Peitsche und ?
— l auf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus

s uhr : Werroolf
Heues Operetl . - Th.
7»/ . Uc Die Mädels

von Davos
Heues Th. am Zoo

8 u. : Scampolo
Metropol - Theater

uhr Die Bajadere
Schiller - Th. Charl .
8 Uhr ; Die kleine

Sünderin
Thalia - Theater

Prinz Mao
Th. a. Noilendortpl

Eh ' rMÄlMl !
Th. d Westen » 8U. :

ileimliche Braut
Theaterin d. Konimandanl. Str.
8: Liebe u. Trom «

petenblasen
Walhalla - Theater

7v,uhr Medium

Residenz -Tii .
Täglich 8 Uhr ;

Fedora
Tilla Durieux

Wald . Staegemann
Stg 4 Uhr kl ; Preise :

Fedora

Irinnen - Id .
T' , Uhr ;

FEMINA
Arnstedt

Palkenstcln
Stg . 4 Uhr Kl. Preise

PEMINA _

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Triesch
Paul Blensfeld

Stg . 4 Uhr kl Preise ;
Totentanz

Deut. Kiostler -TiL
Sommerspielzeit
Allabendl . SUhr :

„Die Eßt! M\ "

Mer des Ostens
( Rose - Theater )

5 Uhr : Konzert
7"? U. ; So leben wir

Komische

7s/4 Oper T3; ,

Der Meister
vomMontinartre
Offenbudis liubesltb .

Reichshallen - Th«
Allabendl . 71/» Uhr

Stettiner

Sänger

Dönholt

Brntt' l
«nf. F/. ü

Potsdamer Str . 38
Die sterbende Stadt

Turmstr . 12
Sc . Exzellenz ,

der Revisor
mit

Fr . Zetnik
Uexand . - Pl - Pass .
Friedenau Nheinst. U
Die Perlen der
Lady Harr ison

ÜFA- PALAST
AM ZOO

Othello

rAÜ&NTZli £N- P,
ALLXANDEKPL

Der Todes »
rcigea

XAMMEii- LlCH ' l
Labyrinth dez

Granens

KOEFÜHSTEND .
WEINBFEGSW .

Die Dame und
Ihr Frisenr

NOLLENÜ. - PL .
Zweite Helmaf

MOZAETSAAL
Clxanlin - Fllmcr

THIEDE ICH ST II
Die sterbende

btadt

öCHOlNLBLHü
Das Fest

der Venns

HASEN HE IDE Ä
Stürzende

ßlfiehte

ßeriiner Prater -Ifi .
Kastanienallee 7-Q.
Persöm . Gastspiel

Beroiiard Dose >

liur olii!! drängeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Casino - Theater
8 Uhr : Di« BerilonPosse

Lämmelinann »
Bummelfohrt

niealj. lliini . Iflr
Moritzplatz 16077
Jeden Abend 7L,U .

ELITE -

Säuger
Gänzlich

neues
� PiogramDi
| j Voll . A-' � preise !

Vorvkf . IM«/ , u. 4- 6

WoL' enSie einen

Anzug
Schlüpfer

kaufen ?
so besichtigen
Sie vor ander¬
weitem Kauf
meine Riesen .

lagert — In
diskreterWeise

auf Kredit
Das Neueste in

Mett - n. Cntawaj-

Anzfige
Ulster

Schlüpfer
Gitmmi - Mäntel .
DaDien-RoDfaktion

Möbel -
Einrichturgen

in 4 Etagen

RosenlhaleiStraSe
10 - 47 .

Pmer - IeWe m

Klaviere , Flügel t
höchste Taaesvr . zoHU
tm , Pallasslr. 9, Rirf. 9131

Heute Freitag

Kazan
Das Wunder der Schnee - 1

leider Alaskas
6 Akte

und das übrige Programm |
Auf der Bühne :

Ein Zimmer bittell
Operette in 1 Akt
von G. Trombke
mit Gebr . Emm £

Beginn 6 n n d 1 «o u f

« SOG

13. —24. Äug. 1922

Neue Welt
Arnold Scholz , Hasenheide 103/1 14

Täglich

Münehener

iCS & MicFEST
( Ob Regen oder Sonnenschein )

Olieriiayer!), WM . Jazz-Sand
100 bayer . Madl :: 5 Kapeilen

und BALL
Jeden Donnerstag u Sonnabend :

Sl > Riesen-FroDten- ond G
O Mladi ' en- Feuerwerk G

Anfang 5 Uhr Anfang 5 Uhr

Unsere Herbst - u . Winler -

Garderoben
fUr Herren und Damen

sind eingetrolfen . Wir verkaufen
gegen bar und auf bequeme

TeilzabM
solange Vorrat reicht

Anzüge . . . 3950 - 10000

Schlüpfer . . 3200 - 10000

Damenmänt . 3750 - 11500

Damenkleider 750 - 8000

ferner : Cesfreifte Rosen, Koste , Rötke
alles in nur guten Qualitäten .

Grebler . BeAvst

Vermögens - \\
freigäbe
Amerika . »

In New York prak -
fzierender » Anwait . | j
dersichlängereZeit
in Benin aufhält , i
übernimmt die Ver
tretung deutscher j
Intferessen gegen¬
über dem amerika -
nischenTreuhänder i

; zwecks Freigabe |
während des Krie - j
res beschlagnahm¬
en Eigentums . ohne

Vorschuss . [ 152/17 |
J . Hiilquit .

Berlin ,
Unter den Linden 15, |
Sprechzeit 10- 4 Uhr. |

Der neue Versnügniigs - Park 1

Weinbergsweg 4
8 Minuten vom Bahnhot Börse .

m Wer jetzi kauf - , spart Geld ■ w

Korpilm,
übermäßigen

Fettansatz befel-
ttgt aus ünfcbäb '
Üche natürl Art |

« . Graziana�
Uebcr 30 Fabt -
mit Höchsten Er¬
folgen bewährt , !
M. 40 3 Pak
M. 117,50 vito
Belchcl , Benin
t-'f. Eisenbahnst 4 I

InWMzi !
RiiiH. rellg v. Zifl W

I!iÜ. lIllM!vlRflflan
!!iiirr.flii.!,l!Zl
Krsm-. Illzziio -. ZodoI-

Zilder - m�ie

pelzwzrenliflii!

». tiMStÜD .
Rossiilhaler Str. 40- 41
a Hackesch . Markt

AM LEHRTER BAHNHOF

Ol ? na Alt - Berlla / Gr . Berliner '
V/I &IIC Kunstausstellung / Max i

■-> . Adaibert - Kabar . / Frei - |
bXtra - luft - Tanzpark . / Leucht -

Fontäne / Riesen - Feuer -
PflfrPP werk / Doppel - Konzertel�lil - X ww l Palais - Tez rassen .

wnde Fakir- u. Derwisöi-Iroppe " Izi " - 1

Amerika ». Wolkensturz - Bahn :: Juxhaus I
mit 99 Ueberraschungen

" :: Hassen - Luft - ]
Schlacht :: Wirbelrad :: Teafclsröhren '

5 Uhr - Tee

ULH - PALAIS
Tanzvorführungen c Abends : Tanz - Rendez¬
vous der eleganten Welt :: M ein und Bier - |

restaurant ersten Ranges .

Sonnabend ?rllllh - Illllmillgt ! 0N
mit 8000 amerikan . Buntgfas - Lamcions -

OroRe SErpEalinEP-Söiladit an 1

Sifbc - uiölfe , Silberfüchse , Weih-
fllchse, Blaufüchse , Robclsüchfe , Seal .
mänicl , Bibermäniel außergewöhnlich
billig . Riesenlaaee , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilhelm .
Straße 18, Alexanderplatz . _

*

Leihhaus Ariedrichsteaße 2 (Hallefchrs
Tor ) verlauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - Ge-
legenheitslönfe : Spartvelze , Gehpelz «.
Raßenjacken . Füchse aller Art . Keine
Lombardware . -

bietet
an

SflÄidl . VMrlZ
SetüöO' Ii . Uüiieiüil . Z

Mzzw !
ülliSMm
in iü Halm

Von
Kurf Orottewitz

Mit einem
Vorwo rt

von
Wilhelm Bälscfae

br . l2M. , geh 20 M.

lenkaultsltlie
Osten

ICrsnrVqSI !
uisll Tagespreisefür

Sapfei, issli
Biel. Mi eil.

aEHRI
31ückhalt Schill !
Jeder denkbare Komfort wird auf
den ruhig laufenden Schiffen der
United States Lines geboten .

Ruhe und Erholung auf den breiten

Promenadendecks , eine an Reich¬

haltigkeit unübertroffene Küche ,

, grosse , gut ventilierte Einzel - u. zu¬

sammenhängende Zimmer machen
die Reise auf den amerikanischen

Regierungsdampfem zu einer Er¬

holung .

AmerikanischeOffiziere und Mann¬

schafton . höflich und gefällig ,

sorgen für Ihre Sicherheit und

Bequemlichkeit

Per/dnfffnSirveit . ' /K. ' rnstefrnäirAfrtSM
StgelUstm und Schiff sptän »,

vKf
ÜMITED STATES LIHES

ßPDITM w 8, Unter den Linden I
mmlilll NW 40 , Invalideostr . 93

una alle bedeutenden Reisebureau «

General - Vertretung :
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Krankenkasse
der Personen
Lohnsuhrweiks -
Jnnung . Verlin .

Auf Grund des
Gesetzes vom 9 Juni
1922 tft die Höchst.
nerdienstarenze auf
72 000 Mark erhöht
Durch Beschluß des
Vorstandes vom 14.
August 1922 wird der
Grundlohn bis aus
90 M. erhöht . Die
Lohnswfen werden
hierdurch um drei
weitere vermehrt . Wir
verweisen aus da » an
alle Arbeitgeber über -
sandte Matertal . Die
Aenderungen freien
am 15. August 1922
in Straft

Berlin . 14. 8. 1922.
ver vorsinnd .

Ludwig Streu , Bars .
Oswald Grauer ,

Schriftführer .

Ischias
i. Hüft. , Oes . u. Bein
Da schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb . un-
amastb . Hcllerfahr .
best . u. Ref. Inralideo-
stral !s106. i . 10-2. Jacoby

79 l &iircn
ist San. R. Rnnco - ilha bei klaut -
Dr. Sirahls IlUuodUlLö ausseht . ,
Flechten , Bein - und Krampfader -
geschwüren , Frostschäden , liärnor -
rhoiden ein bestbewährtes und
sclinellheilendes Mittel . Original -
Dose 38, — und 70, — M.
Klefanten - Apotheke

Berlin SW 213. leipziger Str. 74. DBnlioffp!.

Verkäufe
Rtcnzfüchf «, Pelzwaren spottbillig

Leihhaus . Reinickendorferstraße 1(15 (9<e:
telbeckpiatz ) . _

SeMkl öolsBtüeüer -Deiöoiii !
Verwaltungsstelle Berlin

Heule . Freilag . den 18 . August , abends 7Vs Ahr
in Kliems Aestsälen , Hasenheide 14 15 :

Versammlung
aller velriebsräle und Veriraucnsmänner der
unter dem Reichsmantelkarif siehenden Betriebe

Tagesordnung : Unsere jetzige Lohnpolitik .
Achiung l D! e Mitglieder der Verwaltung treffen sich um

SV, Uhr im Vorraum 40/18
zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und der

Funinonäriarie . _ Die Octsoecroallung

INDRA - PARK
5 Uhr . Greifswalder Str . 128133 . 5 Uhr .

ELITE » TAG .Heute , Freitag :
Gr . phänomenales Feuerwerk . Täglich ; Gr . Konzert .

Neue Varleti * Schau — Tanzsalons

jiiiHiiiiiiiimiii nnimfiniii' iiitmniiiiiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiiiimiiimni| iiiiiiiiiiiiiiiiii ' ni' imniiiniiiinniiiiiiiiHt>

Drum prüfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzik da¬
stehende

i ? Trauringe
I Ring, Dulatengold , ioo 700, —an

1 Ring, 585 gestempelt , »on 550, — an
1 Ring, 333 gestempelt , »on 400, —an

Garantieschein fOr gesetzlichen Geldinhalt .

lusfübrlidier Ratalog nath auswärts geg. Büdiporto.

H. Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passauer Straße 12

ges . geschützt

SMin. v, Bahnh . Frieorichstr . 1 Min. v. Wittenb . - PL Nähe Zoo
Telephon : Norden 1030. Telephon : Steinplatz 11803.

� _ Handelsgerichtlich eingetragene Firma .

äiHHMNuümnnHHMmmi���legr�Adr�TrauSnjkanon��ernjr - HHaamiHHMimMunHnir.

Monatsanzüge , wenig getragene
Herrentleider , neue Iackettanzüge ver>
lauft billig Aleoanderftraße 28», hoch,
parterre . ( Sescllschafi - anzüge leihweise . )

Nirgend » beffcr kaufen
llasüge Anzüge , Paletot »,

Sie erst
Schlüpfer .tz: . . .. . . . . WWWWW

Cutaway ». Covercoat ». Etreifhasen usw
in unübertrefNicher Auswahl , lonkuo
tenzlos billig . Sömtlid ) « Waren stnd
Ersatz sür Maßverarbeitung . Große
Pclzwaren - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leihhaus , Brunnen
straße 5, direkt Rosenthalertor . _

*

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraße 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer . «atzeniacken , Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . »eine Lom
bardware . '

Gctragcnr Friedensanzüg «, große Au».
wahl . �zum Teil auf Seide , sehr >illi :
jede Figur passend , aus Lager . Fra- fi .
Smakmganzüge . Schnurmacher , Slalitzer
Straße 108. Laden . Hochbahn Oranienstr .

Anzüge 1800 . —, Gummlmäniel . Win¬
termäntel , Damenmäntel verkauft Leih-
haus , Reinlckendorferstr . 105 lNettelbech
platz ) . Keine Lombardware . _

>

Pelzwareu - Gelegenheitskänfe . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kammandantenstraße 28 II . r

Wintermäntel , Neuheiten , 1330, hell
farbige , dunlelfarbige Madellflausch
Ulster , Kostüme , Röcke, reinwollene
Strickiumpcr . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Altmann . Rolenthaler ,
straße 44 III , Kackeschermarkt .

_ _ _ _

>

«leiderprtnz , Prinzenstr . 24. verkauft
spottbillig erstklassige Anzüge , Schlüpfer .
Tosen aus prima Stoffen . Genau auf

irma achten .
S'
Fi �

_ _ _

_
Sibirischer «renzsuchs , geblendet , sei-

ten schön. 823, prachtvoller Blaufuchs ,
Silbcrwolf , Fobelfuchs , außerdem ele.
ganier Eporipelz billig nerkäuslich .
Eoldmann , Alerandrinensir . 44 ll . Ecke
Kaminandantenstraße . »

Alaskafüchie ,. . . . . sämtliche
spottbillige � Sommerpicife .

Krcuzsüchse
Pelzarten , .

- - - - - - -

Keine Lombardware . Scifchaus Rosen
mlcrior . Linienstraße 208/204. Ecke
Oienlhalerstraße .
Weingartens

iraße 8S,

ihl
Ri

Pfandleihe . Prinzen -
_ _ _ __ _ _ _verkauft billig erstklassige

Monaisaarderobe . Gchrockanzug , Jackett -
anzug , Euiawayanzug , Eovercoat ». Pa .
letot . Schlüpfer . _ _ 181,8

Monatsanzüge ,
staunend billigen
mann straße 25/28,

Anzüge ,
fdllüpfcr ,

Sommerpaletot » zu
Preisen . Naß . Gor -
früher Mulackstraße .

Sommerpatetot, , Sommer -
Covereoals . Eutawans . Geh

rockanzügc , Gummimäntel . Holen , Da»
menmäntel enorm billige Preise . Frti -
densstoffe . Keine Lombardware . Leih.
haus Rosenthalertor . Linienstr . 203/204,
Ecke Zi- senchalerstraß - . •

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spott¬
billig : Beitbezüge , Linon , Dimiti . Da¬
mast , Küchen, Handtücher . Bäsdiestoffe ,
Hemden , Beinkleider . Riesenauswahl .
Teppiche , Gardinen , Brücken , Diwan -
decken, Tifdideckcn , fertige Betten .
Keine Lombardware . Nur im Wasche.
hos. Leihhaus Moritzplatz S8a. _

'

Sardinenangebot . Durch rcSitzeitige
Bestellungen gestchert , offeriere Madras -
gardinen , herrliche ffarbenauswahl ,
793, —, Künstleraardine , dreiteilig 358, —,
Bettdecken , Qualitätsware , 385, —,
Halbstores , Stamine . 898, —, Gardinen
29,30, doppelbreit 70, — an. Etamine -
Kuggardinen , Bettparlagen preiswert .
Gardinenoerfand . Weinbergsweg 7 II . *

Pelzgelcgenheitskanf ! Silberwolf ,
Kreuzfuchs , selten schön, Qpassumschal .
echten Ekunkskragen , bildschöne Katzen .
iacke, Sportpelz , verkauft billig Feige ,
Brüderstr . 42 II sStbloßpIatz ) . _

•

Ans Teilzahlung . Neu eröffnet . Her -
ren - Garderobe . Anzüge , Cutaways ,
Raglans . Schlüpfer . Ersatz für Maß -
arbeit . Beaueme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Go. tllieb -, m. b. H. , An' der
Schleuse 5», Rabe Schloßplatz und Snit -
telmarkt . Geöffnet 9—7. 28739 »

reibtisch 8300, Sofa -
umleau , Plüfchfofa 2300, Küchenbüfett
4300, Küchenanrichte 8500, Ausziehtisch
1800, großer Trumeau , Kleidersdirank ,
Epiegelvertikow , Waschtoileftc mit Mar -
morplatte 2500, Nachttische , Bettstellen ,
Ruhebetten billig . Möbelhaus Kamer .
ling , Kaftanienallee 50 (Ecke Fehrbcl -
Nnerstraße ) . _ _ _ _ 23026

Metallbcttcn 500. —, Chaffelongues
525 . —, Patsntmatratzen , Polsteraus¬
lagen , KInderdrahtbett . Meicke, August -
straße 82a. . Quergcbäude . _

*

Möbel , Par - oder Teilzahlung . �Kleinste An- und Abzahlung . Kosten - : ?
lose Lagerung . Landwehr , Müller .
straße 7 lWeddingvlatz ) .

Bertrauensoolle Austunst , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Reue König .
straße 57 lAleranderptatz ) . '

Gefunden / Verloren

Schäferhund , dunkclgrau , entlaufen .
Wiederbringe ! hohe Belohnung . Kos-
sack, Tilssterstr . 00. 181,12

Vermietungen

MiAtgsATKh «

Möbliertes Zimmer von berufstätigem
Fräulein zum 1. September bei ein -
fachen Leuten gesucht . Offerten E. 51
Hauptetzpedition Vorwärts . _ 23746

Schlaf stelle sucht Merkur , Libauep .
straße 14. '

irnnrnn
- I . M. I - i J ! - U

Muster - Näherinnen , geübte , für ele-
gante Damenwäsche . Tariflöhne . Schü -
ler , Biktoria - Luiseplatz 2. 181/18

�iir suchen
für unsere modernsten » ein -
gerichteten Werkstätten , |
m welchen Präzision » -
mascblnen und Werk - 1
zeuge hergestellt werden

| z m sofortigen Antrlti |

erslhlasslge
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher
Mechaniker
Feinschlosser

Wir stellen anheim , schrlft
liehe Angebote mit Unter - |
lagen oder persönliche i
Meldungen zu richten an j

Hitsche & Günther
Optische Werke A. »G.

; 40/2 Rathenow .

Ehaiselougue , ChaiFelonguedecke 250 . — �
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Volsterer . Pappelallee 12.

Eiittieitist
tlir Fittier » und
Lowe ■Revolyer «
drebbanke sowie

Klaviere 12 500 . — aufwärts , Flügel
19 600. — an. Rnbenstein , Münzür . 10. .

Pianos preiswert . Klaviermacher l
Link, Brunnenstraße 35. _

*

Leierkasten , Es- Klari » 1�
Reparaturen . Dörfer , >

! Nfl ! MiIMfltZl ! IiM! ME! lEs
siellt ein l '

NAG
Bandonean ,

nette billigst .
Srautstraße 17.

0her -
» cstöneveld «

Ksufgezuche
Säcke, ?

lisch « 2
straße 58.

ackleincn , Garne taust Mär >
ackhandlung . Gcorgenkirch »

Lützo «. 8881. � _ _»

Fahrradaptaus , SinienftrcJ » 19. 11493 *
Scktkorte , Weinkorte , Sioniole kaust

iedc » Quantum Brand . Linienstr . Alz ,
Laden sRasenthaler Tor ) . *

49 909 zahlt wirtlich für Pianos Voigt ,
Neukölln , Kaifer - Friedrichstr . 38. Tele .
phoni NeuFölln 9777. _ _ 23676 *

Klavier sucht für Eigenbedarf von
Privat Kigarrengeschäft Neulölln , Berg .
straße 142. _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ 286- b*

Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 9. *

Prismengläser kauft Rose. Gollnow -
straße 18. _

•

Partiewaren kauft Laß. Alexander -
straße 8» ( Königstabt 8178) . _

*

Schallplatten - Umiausch , Kilogramm
109, —. _ Musikhau » Dergmannstr . 15. *

Korbflaschen und Sielnkruten kauil
Germania - Bersandhau », Große Frank -
surler Straße 88. Königstadt 8334. *

Schallplatten , Leim, Schellack, über -
biete jeden Tagespreis . Müller , - Pe -
tersburgerstr . 39. _ _ _ _ 2372b

Damenfahrrad flicht Saß . Petrrsbur -
gerstraße 59 bei Kechinaw . N7lb

GeschäktsankSuk «

Sie nicht ! Durch meine Vermittlung
verkaufen Sie Ihr Unternehmen bedeii -
tend schneller und günstiger . Anruf :
Stephan 4384. Brehmer , Echöneberg ,
Hauvtsir . 9. »

Wir suchen zum möglichst baldigen
Eintritt einen älteren , zuverlässigen

Wächter
mit guten Zeugnissen und Referenzen .
Eilosterten unter D 51 an die Haupt «
expeöüwn d. „Vorwärt »" , Lindenstr 3.

I�BsssBI IIRlI flilKBi
tüchtige Kolonnen gesucht
Ankerknnsl norhanven

Kelstg Küldös , öLWöisles
Halle a. d. �riedrichstc . 37/39

Telephon : 1487 und 44«7

Ilicltt�tbBilBtiRRBR
die schon auiBuchbinder » und Karton -
nagenarbeiten tätig waren , für Leder -
ttedeaebeiten sofort gesucht. Persön .
liche Vorsieüung im Werk Kehlendorf
am Schöilower Etichlanal bei der

Betriebsgruppe »I der

OptisMiislaItLP . Goerzfl. - G.

Flüchtling ,
Grundstücke bur>
straß « 118. Anru

suchen
urch
t rufen

Existenzgeschäfte ,
EhaiDegen .

Norden 88.
aussee-

Gekövecke - c

„Merkur *.
fen.

Sosort Geld . Ratenrückzahlung .
ner . Große Frankfurtcrstr . 141�

irkur *. Abzahldarlehn , Bankzin -
Libauerstr . 14, Warschauerbrücke .

Püg -

Selb sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
Pitz, Linienstr . 88 sRosenlhalerpl . ) . *

Botenfrauen
und Männer
Die jetzigen Löhne stnd dreimal so hoch
a! » im Mab E» stellen sofort - in folgend ,

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen -

Platz)
Börwaldstraße 42
Lausitzer Ptatz 1415

Prlnzenstraße 81
Hof

Sieglitzer Straße 87
Pelersdurger Platz 4

Ncuköllit , vleckarstr . 2u. Siegfricdftr 28 . »
0i >eriQ >Snc>ue >i >e , Mathildcuslr . 5
SchSucberg , Beiziger Straße 27
Tampelvos . Kaiier - Wilhelm - Straße 18
Teepton ». Kiefholzsir . 18 h ( Laden) .

Maurer ,
irößere Anzahl , für
Zorarte det hohrr

Lauszett sos- gesud) t .
Arnold Küthe ,

Bemaeschöst , Berlin .
Llntstr . 42. 9 - 4

haofharsehe
>ür lelchie Kantor
arbeiten isosort gr
sucht Borstellung
vormittag » 9 —12 Uhr
bei Hnlvor Bred «
A. . O. . Eharlotien -
bürg 2, Kantsir . 158.

Gesucht sos. mehrere
tüchtige erfahrene

!Zlfl!!Es!E!c!l!fl!!El
Reisekosten werb. ver -
gület Angebote an

E. Dehn .
arosfertefabetk ,

Hamburg , Angers ! Xi

StflliEaasgelictE

I
findeii im Vorvirts f
ItestsSEfldltQfli •

sofort gesucht

Meldungen in der Zeit

V 11 - 12 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Jiautftaus
cs ' Heftens
® crlin SO

{ fauientzienstr .



verbot üer „ Koten Jahne " .
Durch das preußische Mnifkerium des Innern ist unker dem

IS . August 132 ? auf Grund 8 17 des Reichsgesehes zum Schulze der

Republik das Erscheinen der „ Rolen Zahne " siir die Dauer von

drei Wochen , und zwar vom 13. August bis S. September 1322

verbolea worden .

Die Begründung des Verbotes stützt sich auf zwei Pubsikatio -
nen der „ Roten Fahne " . Die eine ist ein Artikel vom 2s . Juli

1922 , in dem der bayerischen Regierung der Vorwurf des

Hochverrats gemacht wird , worin eine strafbare Beschimpfung
der Mitglieder der republikanischen Regierung des Landes Bayern
erblickt wird .

Den zweiten Grund für das Verbot bildet ein in der Morgen -

ausgäbe der „ Roten Fahne " vom 10. August erschienener Aufruf ,
der vom Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale unter -

zeichnet ist , und in dem eine Herabwürdigung von Mitgliedern der

republikanischen Reichsregierung , im besonderen soweit sie aus so-

zialdemokratischen Ministern besteht , erblickt wird .
Soweit das Verbot und seine Begründung . Wir sind nicht der

Ansicht , daß dieser Schritt der gegenwärtigen Lage entspricht Ein -

mal war es der Sinn der Gesetzgebung zum Schutze der Republik ,

daß sie eine Handhabe gegen die reaktionären Mörder und Mörder -

Organisationen , nicht aber eine Waffe im Kampf gegen links sein
sollte . Wenn es nun auch sehr schwer ist , eine Gesetzgebung für die

Republik zu schaffen , die sich nicht gegen die Kommunisten richtet ,
wie diese sich mit ihrer törichten Kampsesweise immer wieder auf
die Seite der Gegner der Republik stellen , so war doch im vor -

liegenden Falle die Anwendnno des Gesetzes keine unbedingte Not -

wendigkeit . Es handelt sich um Artikel , von denen der eine über

drei Wochen , dar andere fast eine Woche zurückliegt , und es ist
im allgemeinen nicht üblich , Zsitungsverbote erst geraume Zeit nach

Erscheinen des Artikels zu verhängen , der die Ursache bietet . Was

nun den Artikel jüngeren Datums anbelangt , der die Beschimpfung

sozialistischer Reichsregierungsmitgsieder enthalten soll , so liegt es

kaum in deren Sinne , daß die „ Rote Fahne " für Angriffe auf ihre

Person verboten wird� Dieser Artikel scheint uns auch nur zur Mit -

bsgründung herangezogen zu sein .
Den eigenllichen Grund des Verbotes sehen wir wohl nicht mit

Unrecht in dem Artikel gegen die bayerische Regierung ,
und hier fällt nicht nur auf , daß dieser Artikel bereits drei Wochen

zurückliegt , sondern wir müssen auch fragen : wenn man in Preußen

so auf den Schutz der bayerischen Regierung bedacht ist , was geschieht
denn eigenilich in Bayern gegen die zahllosen Beschimpfungen der

Reichs - und preußischen Regierung , in denen sich die rechtsradikale

Presse Bayerns vom Schlage des „ Miesbacher Anzeiger " gefällt ? !

Don ollen anderen Gründen abgesehen wünschen wir schon

deswegen eine Aufhebung des Verbots , weil in Bayern keiner -

lei Gegenseitigkeit besteht . Da die bayerische Regierung

prinzipielle Gegnerin des Gesetzes zum Schutze der Republik ist ,
müßte eigenllich Graf Lerchenfeld selber die Auf -

Hebung des Verbotes beantragen .

»

poftwirtschast .
Eine kleine Statistik von einem Berliner Vorortpostamt zeigt

das folgende Bild :
Vor dem Kriege Räch dem Kriege

Postdirektoren . . » 7 - » 1 3

Rechnungsräte — 2

Dberpostinspektoren . . . . . . 7 — 2

Postinspektoren . . . . . . .1 ,
3

Obersekretäre » » . » » » , » 3 oder < 8 bis 10

Diese Zahlen sprechen für sich, auch wenn man ein Mehr von

Arbeit , durch ungeschulte untere Beamte verursacht , in Anrechnung

stellt . Da sollte nichts zu sparen sein ?

Dagegen vor dem Kriege : 10 Patetbesteller , jetzt 4 bis S bis (5,

}c nach Bedarf : 10 Gcldbesteller , jetzt 8. Im übrigen Briefbestell¬

personal anscheinend unverändert oder um 3 bis 4 vermehrt . Sor -

tierpersoual : auch bedeutend verringert .

Sie Ehrharöt - öauk .
Kamst du wegen deiner Vemm «

In die pekuniäre Klemme ,

Schlug der Preis für Wurst und Käs «
Dir empfindlich ins Gekröse .
Bracht ' des Hühnereis Notierung
Dir das Herze zur Rotierung ,
Schien dir auch der Preis de » Specks
Völlig nebulosen Zwecks —

Jetzt kapierst du , welche Konten

Sich durch dich eröffnen konnten ,
Du oerstehst , in welche Kassen

Neppend sie dich bluten lassen ,
Und in welchen Depositen
Deine Groschen sie behüten !
Käsebrot und Schinkenspeck

Stieg zu reizvoll höherm Zweck !

Zahle , zahle , Proletarier .

Jeden Preis drum dem Agrarier !

Glaube , glaube , daß die Preise
Nur entstehn normalerweise !
Dom Proleten zu kassiern den Zaster -

Ist für Ehrhardt längst kein Laster .

Zahle drum , du Lumpcnoieh ,
Nützen soll ' s der Monarchie .

F. W.

I ■ den Kammerspielen wird als nächst « Erstaustübrung Anfang
Ecptember Strindberg « . Vater » mit Eugen Klopfer und Agnes
Straub in Szene gehen .

<? in neues rolsifcheS Gastspiel . Die Trupp « des Pelersburqcr
EtaaiSibcatcrs , deS vormaligen Alexandrinen - TbeaterS , beginnt am IS. Aug .
ein Kastipiel im « pollo - Tbeater . Bereit » vor 22 Jabren gallicrU
sie m Berlin . DaS Repertoire besteht ans Dramen , die in den lehlen Jabren
im Alerandrinen . Tdcaler gelvielt wurden : „Professor Storizin » von Leonid
Andrejcw , . TareltinS Tod » , . Die Heirat KrelschinskiS » von Suchowo -
Kabllin und andere .

Ter Dcrliner Lebrergcsangverein hält lein diesjähriges Sommer .
konzert mit volkslümlichen Einlrilt - Zpreikn om Dlenslag den 23. August ,
im Pankowcr Bürgerpart ab. Das Konzert beginnt um S Uhr.

Praf . Gstnlam Mohammed Khan , ein bedeutender aigbanischcr
Künstler und Lebrcr an der Kunstgewerbcschule in Kabul , der jetzt die Ber -
liner Kunslgewcrbe chuli beiucht und mit bestem Ersolge ein Examen be-
standen hat . will nach stiller Rückkehr dort eine Schule nach deutschem

Muster ins Leben rufen .

Ter Kabcldienft Amerika - Suropa . der unterbrochen ist. »weil die
krischen Ausständischcn daS Kabel durchschnitlen haben , lann vorläufig nicht
wieder ausgenommen weiden . Der Plan der ameritanüche » Regierung , idn
durch die seit dem Krieg « unbenutzt liegenden Linien über ,Porida . Barbados
und von dort über Pernambuco nach Europa wieder auszunehmen , scheitert
am Widerstand der brafiNanischen Regierung .

die verbotenen Keaktionöbiinüe .

Die Reinigung der Republik von völkischen Organisationen , die
bald unter harmlosen , bald dräuenden Namen sich überall in Deutsch¬
land festgesetzt hatten , wurde diesmal nach der Ermordung Rathenaus
etwas kräftiger vorgenommen , als es bisher der Fall war . Auf -
gelöst wurden in

Preußen : Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund der Auf -
rechten , Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Iungdeutscher Orden

( in den Provinzen Hannover und Sachsen ) , Stahlhelm ( in Hannover
und Sachsen ) , Knappenschaft ,

Bayern : kein Verband .

Würtlemberg : kein Verband ,
Baden : Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Iungdeutscher

Orden , Notionalsoz . Arbeiterpartei .
Hessen : Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund ,
Thüringen : Deutschoölkischer Schutz - und Trutzbund , Jung -

deutscher Orden , Organisation „ C" , Hochschulring deutscher Art ,
Deutschoölkische Jugend , Alldeutscher Verband , Iungsturm , Chrislliche
Pfadfinder , Deutschnationaler Beamtenbund ,

Sachsen : Verband natidnalgesinnter Soldaten , Bund der Auf -
rechten , Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Stahlhelm , Organs -
sation „ C" , Freikorps Oberland , Bund der Getreuen , Kleir . kaliber -

schützen , Deutschnationaler Iugcndbund , Notwchrverband , Iungsturm ,
Nationaloerband Deutscher Offiziere , Orgesch , Roßbach , Bund der

Kaisertreuen , Reichsbund Schwarzweißrot , Deutschsoziale Partei ,
Deutscher Orden , Eos . Verein ehemaliger Baltikumer , Turnverein

Theodor Körner , Allgemeiner deutschvölkischer Turnverein , Heimais -
sucher , Alte Kameraden , Unverzagt , Deutsche Eiche ,

Anhalt : Stahlhelm ,
Lraunschweig : Deutschvölkischer Schutz » und Trutzbund , Stahl -

Helm , Deutschscz . Partei , Brave Heiderich ,
ZNecklenburg - Schwerin : Verband nattonalgesinnter Soldaten ,

Deutschoölkischer Schutz - und Trutzbund , Stahlhelm ,
ZNecklenburg - SlreUh : Bund der Niederdeutschen ,
Oldenburg : Verband nationalgesinnter Soldaten , Deutschvölkischer

Schutz - und Trutzbund ,
Lübeck : Verband nattonalgesinnter Soldaten , Deutschvölkischer

Schutz - und Trutzbund , Stahlhelm , Teja - Bund , Nattonalverband

Deutscher Offiziere ,
Bremen : Bund der Aufrechten , Deutschvölkischer Schutz - und

Trutzbund ,
Hamburg : Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund der Auf -

rechten , Deutschoölkischer Schutz - und Trutzbund , Iungdeutscher Orden ,
Stahlhelm , Organisatton „ C" , Deutschvölkische Jugend , Alldeutscher
Verband , Iungsturm , Teja - Bund , Nationaloerband Deutscher Offi -
ziere , Niedersachsenring , Deutschbund , Hermannsbund , Adler und

Falke , Deutschland - Bund , Jung - Bismorck - Vund , Junglehrerbund ,
Iugendwanderriegen - Verband , Wandervögel völkischer Art , Reichs -
bund ehemaliger Kadetten .

Die Nlitglieöer ües Staatsgerichts .
Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes werden wahrscheinlich

noch im Laufe dieser Woche vom Reichspräsidenten ernannt werden .
Auf der Vorschlagsliste für die Laienrichter befinden sich folgende
Namen : Württembergischer Gesandter Karl Hildenbrand , Reichs -
tagsabgeordneter Rudolf Wisiell , Derbandsvorsitzender M. d. R.
Hermann Jacckel , Schriflleiter Anton Erkelenz , Reichstagsabgeord -
ncter Konstantin Fehrenbach , Universitätsprofefsor Dr . van E aller .

An dieser Zusammensetzung kann möglicherweise noch eine

Aenderung vorgenommen werden , da die Genannten noch nicht
alle zugesagt haben . Sobald ihre Zusagen vorliegen , erfolgt die
Ernennung durch den Reichspräsidenten .

Die Erhöhung üer Kusfuhrabgabe .
Der Ausfuhrabgaben - Ausschuß des vorläufigen Reichswirt -

schaftsrats hat sich am Donnerstag in einer sehr ausgedehnten
Sitzung mit der Frag « der Erhöhung der Ausfuhrabgabe beschäftigt .
Die A. beitgeber sprachen sich grundsätzlich gegen eine Erhöhung
aus , während die Vertreter der Arbeitnehmer der Erhöhung zu -
stimmte n. Die übrigen Mitglieder des Ausschusses stimmten
verschieden . In den späten Abendstunden wurde mit geringer
Mehrheit ein Beschluß gefaßt , der eine Anpassung der Ausfuhr .
abgäbe an die Devisenlage fordert .

Die Mehrheit für diesen Antrag kam dadurch zustande , daß ein
Vertreter des H a n d w e r t s mit den Arbeitnehmern für die Er -
höhung der Ausfuhrabgaben stimmte . Das Reichswirtschaftsministe -
rium ist demnach ermächtigt , die bisherigen Abgabetarife herauf -
zusetzen .

Am Schluß der Sitzung wurde ein engerer Arbeitsausschuß ein -

gesetzt , der sich mit weiteren wirtschaftspolitischen
Maßnahmen gegen die durch die Valutanot geschaffene Lage
zu beschäftigen hat .

Es ist dringend zu wünschen , daß dieser Ausschuß diese Arbeit
mit größter Beschleunigung fortsetzt und insbesondere den
von den Gewerkschaften in Ucbereinstimmung mit der Regierung
vorgebrachten Wünschen zur Durchführung verhilft . Die rapide
Teuerung , die die Produktionskraft des ganzen Volkes bedroht , läßt
einen Ausschub dieser wichtigen Frage nicht zu . Gelingt es nicht ,
die Preisbewegung in mäßigere Bahnen zu lenken , und der Geld .

entwcrtung im Auslande entgegenzuwirken , so bestehen die größten
Besorgnisse für einen ruhigen Fortgang unserer Wirtschaft . Störun -

gen aber wären um so bedauerlicher , nachdem sich die Berg -
a r b e i t e r ihrerseits zu einer erheblichen Produktionssteigerung
durch Ueberschichten bereit erklärt und so ihren Teil zu einer Beste -

rung der unzulänglichen Rohstoffversorgung der deutschen Industrie

beigetragen haben . _

Die Hamburger Aeberseewoche wurde gestern im Beisein des

Reichspräsidenten E b e r t und der Reichsminister K ö st e r und
Groener eröffnet . Reichspräsident Ebert antwortete auf eine Be -

grüßungsansprache des Bürgermeisters Dr . D i e st e l mit einer Rede ,
in der er vor allem für die Retchseinheit eintrat , die keine

starre und gleichmachende Zentralisierung bedeuten , sondern auf un -
trennbarer Zugehörigkeit der deutschen Stämme in ihrer vielgestol -
tigen Eigenart , auf verständnisvoller Zusammenarbeit der Länder
miteinander und mit dem Reich beruhen solle .

„ Zrlederlcus " . Hamburger Warle " verboten . Am 23. Juni
wurde von der Polizeibehörde in Hamburg die „ Hamburger Warte "

beschlagnahmt . Das Hanseatische Amtsgericht Hamburg bestätigte
am 1. Juli diese Beschlagnahme , worauf das Blatt für den Umfang
der Provinz Schlcswig - Holstein für die Zeit vom 3. Juli 1922 bis

einschließlich 2. Januar 1923 vom Ol - erprästdenten verboten wurde .

Auch für das Hamburgisch « Staatsgebiet wurde die „ Hamburger
Warte " verboten . Ihr Herausgeber Haitz siedelle nach München
über und gab dort die Wochenschrift „ Friedericus " heraus . Die

neue Druckschrift deckt sich sachlich vollkonimen mit der „ Hamburger
Warte " . Der Oberpräsident von Schleswig - Holstein hat nunmehr
den „ Friedericus " wegen fortgesetzter Beschimpfungen und Der -

ächtlichmachung der republikanischen Reichsregierung auf die Dauer
von 6 Monaten für die Provinz Schleswig - Holstein
verböte » .

Wirtfehaft
„ Papierdividenden und Papierbilanzen " .

Kürzlich brachten wir einen Artikel zur Bilanzaufstellung der
Genossenschaften , der der „ Konsumgenossenschaftlichen Rundschau "
entnommen war , und in dem Richard Wiesel eine Reihe beachtens -
werter Gesichtspunkte für die Bilanzierung der Genossenschaften
brachte . Er stellt die Forderung aus , die papiernen Warenwerte in
möglichst großem Umfange auf ihren tatsächlichen Wert zurück -
zuführen , um gegen eine Rückbildung der Preise und gegen dann
drohende Verluste gewappnet zu sein .

Dieser Artikel hat Agrarier und Industrielle auf den Plan ge -
rufen . Die A g r ar i e r wollten damit die Notwendigkeit erhöhter
Getreidepreise begründen . Es genügt diese Tatsach « festzustellen , um
zu erkennen , daß hier eine völlige Verdrehung des Tatbestandes
vorliegt . Dertn es war bei uns nicht von Einzelunternehmungen ,
sondern von Genossenschaften , auch nicht von einer Produzenten -
Organisation , sondern von einer Verteilerorganisation und schließlich
nicht von hohen Preisen , sondern von einer richtigen Bilanz die
Rede . Was die Konsumgenossenschaften brauchen , um ihr
Betriebskapital zu erhalten , ist noch längst kein Maßstab für die
agrarischen Preisfordernngen , die sich zum Teil auf einen erheblich
größeren Verbrauch zu unproduktiven Zwecken , wie auch auf großen
Zuwendungen für polittsche Zwecke aufbauen .

Die Schlüsse aber , die der R ei ch s ve r b a n d der deut¬
schen Industrie aus dem Artikel in einem durch seine
Korrespondenz verbreiteten Aufsatz mit dem Titel : „ Papierdividende
und Papierbllonzen " zieht , sind wirklich belustigend .

Wiesel verlangte die Sicherstellung des Betriebskapitals
durch vorsichtige Bewertung der Warenbestände . Der Reichsoerband
der deutschen Industrie antwortet darauf :

Sehr mit Recht sagt der „ Vorwärts " , daß diese Warnung
„nicht nur " von den Konsumgenossenschaften beachtet werden follte .
Aber warum hat der „ Vorwärts " dann bisher dagegen geeifert ,
wenn ganz derselbe Nachweis mit ganz demselben ' Rechte für
Aktiengesellschaften und überhaupt für die Betriebe der
Industrie und des Handels geführt wurde ? Als Geheimrat Deutsch ,
der Generaldirektor der AEG . , vor einem Jahre dieselbe Warnung
aussprach und sie zahlenmäßig aus den Bilanzen der Aktiengesell -
schaften begründete , da hat derselbe „ Vorwärts " das als „ Unter -
nehmerftatistik " verspottet . Hoffentlich zielst der „ Vorwärts " und
überhaupt die Arbeiter - und Gewerkschaftspress « aus der etwas
spät gekommenen Erkenntnis auch die notwendigen Konsequenzen ,
daß er nämlich nicht mehr irreführend über etwaige D i v i d e n -
den von 20 oder 30 schilt , sondern eine 20prozentige Papier -
dioidend ? genau so auf eine Gclddividende von jetzt vielleicht 1
oder ' A Proz . zurückführt , wie er etwa ein Jahreseinkommen von
20 000 Papiermari ganz richtig auf wenige Hundert Goldmark
umrechnen würde .

Der Reichsverband geht also über folgende in der Oeffent ' ichkeit
bekannten Tatsachen hinweg : Erstens , daß die Dividende nur
einen Teil der Ausschüttungen darstellt , oft nur einen sehr ge -
ringen Teil , während bedeutend größere Anteile an dem Prodiik -
tionsertrag in den letzten Iahren durch ' Bezugsrechte unter die
Aktionäre gebracht wurden . Ferner verschweigt der Reichsverband ,
daß die Prioatunternehmungen ohnehin in der Regel große Rück -

stellungen machen , die in den Bilanzen nicht zum Ausdruck kommen
und die zum Teil sogar , wie neuerdings festgestellt wurde , aus g e -

hamsterten Devisen bestehen . Die Konsumgenossen -
schaften haben die Möglchkeit zur Anhäufung solcher stillen Re -
scrven nicht oder doch nur in viel geringerem Maße , weil ihr Ge -
schäftsgebaren sich vor der breitesten Oeffentlichkcit abspielt und
dauernd von den Konsumenten kontrolliert wird .

Wiesel verlangte wohlgemcrkt , nicht eine Erhöhung der Ra -

batte , nicht «ine besondere Verzinsung der Anteilscheine und Obligo .
tionen , sondern vorsichtige Einschätzung des in Waren angelegten
Betriebskapitals .

Gerode wenn man die Gedanken Wiesels auch für die Privat -
bilanzen anwenden will , so heißt das fordern , daß die D i v i d e n -
den und Sondcrausschüttungcn auf das geringste
notwendige Maß beschränkt werden , um die Betriebs -
mittel zusammenzuhalten . Der Reichsverband macht den umgekehr¬
ten Schuh daraus und will weiter das Betriebskapital
unter Aktionäre und Spekulanten verteilen nach
dem Maßstabe der Goldverzinsung , um so die „ Produktion zu
retten " .

Es ist nicht das erstemal , daß der Reichsverband der deutfchm
Industrie in seinem Eifer gründlich daneben haut . Erst kürzlich hat
er sich mit einer geradezu unmöglichen Statistik zur Tarifpolitik der

Eisenbahnen nicht nur selbst bloßgestellt , sondern auch den Wert

seiner Gutachten über wirtschastlche Fragen vor �. . , - - aen erheblich
herabgemindert . Es wäre bester , wenn er feine Angestellten bcauf -
tragt «, die Finger von Dingen zu lassen , für die ihnen bei ihrem
blinden Seroilismud vor dem geheiligten Profil das Fassungsver -
mögen abgeht .

Vom Zcttmarkl . Die Lage auf dem Butter markt wächst
sich, so berichtet die Firma Gebr . Gauss , iininer mehr zur Kata -
ftrophe aus . Ware ist kaum mehr anzuschaffen , die Produzeuten
liefern nur ganz geringe Mengen . Di : Nachfrage ist dagegen
stürmisch und kann nicht befriedigt werden . Die Preise würden um
25 M. erhöht . Die gestrige amtliche Notierung für den Großhandel ist :
für Butter erster Qualität 170 M. , für solch - zweiter Qualität 140 bis
ISO M. M a r g a r i n e ist sehr knapp . Die Fabriken fangen an ,
die Ware zu rationieren . In Schmal z li : ß die anfangs lebhafte
Nachfrage nach , als die Bewegung auf dem Devijeiimarkt eine
scharfe Steigerung der Schmalzprcise heroorrict . ( tzenannt wurden
Preise von ISO bis 174 M. pro Pfund je nach Qualität . Gesalzener
amerikanischer Rückenspeck notiert 135 bis ISO M. je nach Stärke .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an . wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

17. August

Käufer -
sGüId- )
Au »

Verkäufer
lBrief . )

Kur »

100 holländische Gulden . .
1 argentiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Marl

. . . . .

l japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen ( abges ! . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmark gelten

40419 35
378. 52' /, ,

7790 . 25
18102 . 30
22421 . 90
27440 . 63

2272,15
498 37 '

4069 . 15
4654 15
1088 . 70
8214 . 70

138 . 82
19830 . 15
16270 . 60

1. 45' / . ,
3066 . 15

68 . 91
624 . 20

40550 . 05
370 . 47 »/ ,

7809 . 75
18147 . 70
22478 . 10
27500,85

2277 . 85
499 62 ' ,

4780 . 83
4665 . 85
1041 . 80 1
8285 30

180 . 18
19800 . 85
16320 40

1 49 '
3078 . 85

09 . 09
625 . 80 !

16. August

Käufer -

Kur »

40149 . 75
371. 52' / . ,

7640 . 40
17927 . 65

122022 . 40
26436 . 85

2222 . 20

4606 . 70
4674 . 25
1011 . 23

8089 . 85
137 . 82

10325 . 80
1583015

1. 35' / »
3051 . 15

71 . 91
624 . 20

Berläufer
(Brief . )

Kur »

41250 . 25
372 47 ' / »

7659 . 60
17972 . 45
2207,7 . 60
26533 . 15

2227 . 80

4618 . 30
4585 . 75
1013 . 77
8110 . 15

138 . 18
19374 . 2 »
15869 . 85

1. 39' / ,
8053 . 35

72 . 09
625 80

etwa 1S . 10 M.



Oewerkschastsbewegung
Die Serliner Polizei gegen öas Koalitionsrecht .

Im Polizeipräsidium scheint mun Arbeitseinstellungen immer

noch nach dem alten Schema der Vorkriegszeit zu bearbeileiv
Davon zeugt folgendes Schreiben :

. Der Polizeipräsident
Abteilung I Berlm - Schöneberg , den 7. 7. 22.

Tgb . Nr . I S -r Allg . 294 . 22
An daZ HauplgesundheitSamt Berlin .

Es ist hier bekannt geworden , dasj unter dem Pflegepersonal
der städtischen Krankenanstalten , welche in der letzten Zeit an den
dorr zugelassenen abgekürzten AuSbildungSlehrgängen teilnahmen
und ihre Zulassung zur staatlichen Prüfung beantrag ! haben , sich
Teilnehmer des sogenannien Sympathiestreiks gelegentlich der
Demonstrationen vor dem NathauS am 3. Mai befanden . Durch
die plötzliche Niederlegung der Arbeit in den Krankenbäuiern
haben diese Pflegeperionen einen überaus bedenklichen Mangel
an den sitllichen Eigenschaften und an dem Verantwortungsgefühl
gezeigt , die von jedem berufsmäßigen Krankcnpflegepersonal ge «
forder ! werden müssen .

In erster Linie kommt hierbei das Pflegepersonal des Rudolf -
Virchow - KrankenhauseS in Frage und darunter insbesondere die -

jenigen , welche letzthin für die staatliche Prüfung angemeldet
worden sind .

Der Herr Minister für VolkSwohlsabrt , dem ich hierzu Be »
richt erstatiet babe , wünscht nun über das Verhalten der in Frage
kommenden Pflegeperionen noch durch genauere Feststellungen ,n ,
einzelnen Maierial zu erhalten ; eS ist ihm wichtig , die Fest -
stellung , ob die betr . Pflegeverioncn als Führer zu der vorüber «
gehenden Einstellung ihrer Tätigkeit oder nur als Beteiligte
anzusehen sind .

Ich ersuche ergebenst um Mitteilung hierüber .
Ii äl. ; gez . Schlegenthal /

Hierzu sei bemerkt : Am Abend deS 2. Mai zogen die Mit -
glieder des Gemeindearbeiler - VerbandeZ zum Rathaus , um gegen
die Verzögerung ihrer Lohnregelung zu protestieren . Die Regelung
selbst war bereits erfolgt , doch wurde sie mit der . DeckungSirage '
verquickt , d. b. sie iollte erst dann wirksam werden , nachdem die
Stadtverordnetenversammlung der sich aus der Lohnerhöhung er «
gebenden Erhöbung der LieferungSpreiie der städtischen Werke zu -
stimmte . Ob diese Demonstration notwendig war oder nicht , sei
dahingestellt , geht aber die Polizei nichrs an . Tatsache ist , daß die
Gemeindearbeiter über die Verschleppung ihrer Lohnangelegenheit
durch die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung
äußerst erregt waren und diese Erregung sich irgendwie Luf ! machen
mußte . Bei dieier Demonstration sorgte di eP o li z ei bekanntlich
aus ihre Weise für . Ordnung " , und zwar derart , daß ihr unglaub -
ItcheS Verhalten durch einen eintägigen P r o t e st st r e i k der ge -
samten städtischen Arbeiter unter Zustimmung der Berliner Gewcrk -
schaitSkommission am 3. Mai verurteilt wurde . Sei eS nun , daß d i e
V o l i z e i diesem gegen iie selber gerichteten Proteststreik ganz
desondere Aufmerksamkeit widmete , oder aber daß diese Art der Streik -
deHandlung bei ihr allgeinein noch üblich ist , jedenfalls geht aus
dieiem Schreiben hervor , daß sie die an dem Proteststreik beteiligten
Gcineindearbeiier , insbesondere die KrankenhauSpfleger nachträglich
zu belangen suchte . Wobei ausdrücklich bemeikr sei , daß während
dieses Streiks sämtliche NotstandSarbeilen , auch die in den städtischen
Krankenhäusern von den Gemerndearbeitern verrichtet wurden .

Ginge eS nach den Wünschen der Polizeibehörde , dann würden
alle diejenigen Kraukenpfleger und - Pflegerinnen , die gegen die
Schlägerei der Polizei mi : vrotestiert haben , dauernd gemäß -
regelt , da sie trotz ihrer Zulassung zu den AuSbildungSlehrgängen
nicht zur Prüfung zugelassen werden sollen , aus Mangel an den
nötigen sittlichen Eigeuschastcn und dem Verantwortungsgefühl . —
Der M in i st « r für V o l k S w o h l f o h r t . der sich hier gewisser -
maßen zum Werkzeug der Polizcimaßnahmen gegen einige an
dem DemonstratlonSstreik gegen die Polizei Be -
teiligten hergeben soll , auf Wunsch der Polizei , hat denn doch
Bedenken gegen die ihm angesonnene unwürdige Rolle .
Die Polizei ist dadurch in Verlegenheit geraten . Wichtiger
als dem Minister scheint eS ihr noch zu sein , . Material " gegen
die von ihr Gezeichneten zu bekommen . Wer die Führer waren ,
daS können Ivir dem Minister verraten — die Polizei weiß eS
ohnehin . Unter den „bkir . Pflegepersonen " sind . keine Führer .
sondern lediglich Beteiligte , die von ihrem Koalitionsrecht
in einer Situation Gebrauch machten , in die sie die Polizei
durch ihre Taten am Abend des 2. Mai gebracht hat . Soll nun
«ller Klatsch und Tratsch als . Material " gesammelt werden ?

Wir dürfen wohl erwarten , daß daS ReinlichkeitSgefübl und
die Achtung vor dem KoalitionZrecht bei den entscheidenden Stellen
stark genug ausgeprägt ist , um dieser polizeilichen Angeberei die
gebührende Würdigung angedeihen zu lassen . Da anzunehmen ist ,
daß in der Werkst , rir der Abteilung I auch andere Fälle nach Shn -
lichen veralteten Methoden bearbeitet werden , müßte da einmal ein
wenig aufgeräumt werden .

Achtung , Sankangeskellte !
Zu dem Aufruf des ncugebildeken Arbelksausfchuffcs der Ve -

kriebsräte der Privat - und klewbankangestelltcn haben wir zu er -
klären , daß sowohl unsere Sörperschaft wie die Gewerkschafts -
kommi sion Berlins und Umgegend und der Afo - Lund , Ortskartell
Berlin , dieler neuen Sörpcrschaft absolut fernstehen und wir mit
der Einberufung der Versammlung zum IS . d. Zll . nichts zu tun

habe » .
Frcigewerkschaftliche Betriebsrätezenlrale für den wirkschoflsbczirk

Groß - Berlin .
Gewerkschostskommission Berlins und Umgegend .

Afa - Bund , Ortskartell Groß - Berlin .

Solidaritätskundgebung .
Vom Zentralverband der Angestellien wird un ? geschrieben :
In Weilesten Aiigestelltenkreisen ist der Streik bei Wertbein , mit

Interesse verfolgt worden . Noch täglich laufen bei der Organisation
Sympathiekundgebungen ein . Einzelne Betriebe haben die Sympathie
dadurch zum Ausdruck gebracht , daß sie Gelder geiamnielt und zur
Verteilung an die Streikenden der Organiialion überwiesen haben .
wofür an dieser Stelle herzlich gedankt wird . Die VertranenSleille
dieser und anderer Betriebe haben die Leitung der Fachgruppe
Einzelhandel ersucht , zur Nachahmung dieier Beispiele aufzusordeiu .
Die Fachgruppenleitung hat sich diesem Wunsche um so weniger der -
schließen können , als auch in den Kreisen der Angestellten deS Einzel¬
handels der lebhafte Wunsch besteht , den Wertheim - Angestellten
gegenüber ihre Solidarität durch finanzielle Unterstützung zum Aus -
druck zu bringen .

Dieser Kampf fand so großen Widerhall , weil er ein Abwehr -
kämpf war gegen Angriffe auf Betriebsräte , der in seiner Bedeutung
über daS einzelne beteiligte Haus hinaus gewürdigt worden ist .
ES wäre zu begrüßen , wenn Opferwilligkeit und Verständnis dazu
beitragen würden , daß all denen , die sich infolge besonderer Ver -

pflichriingen in einer Notlage befinden , geholfen werden könnte .
Darum bittet die Fachgruppenleitung die Kolleginnen und Kollegen .
in den Betliebe » zu sammeln und die gesammelten Gelder durch
die VeitrauenSleute an den Zentralvorsland der Angestellien ,
Berlin SW 61, Belle « Alliancestr . 7/10 , abführen zu lassen . Be -
sondere Sammellisten werden nicht herausgegeben . Die Sammelnden
müssen sich dafür interessieren , daß die Gesamtbeträge sofort dem
Verband übermittelt werden .

Gebt reichlich und schnell ! Einer für alle , alle für einen !

Lohnbewegung der Lithographen und Steindrucker .

Eine Versammlung am Dienstag im . Klubhaus , Ohmstraße ,
befaßre sich mit der Tcuerung und der Lohnforderung . Gauleiter
H o s f m a n n zeichnete in kurzen Strichen die Ursachen und Eni -
ivicklung der Markentwertung nnd damit da " Sinken des Reallohns .
Bei der sprunghaften Steigerung aller Preise für die notwendigen
Lebens - und Bedarfsartikel , die nach amtlichen Notierungen bis auf
das löOfache de ? Friedenspreise ? hinaufgeschnellt sind , müsse alles
eingeietzt werden , um bei den nächsten Verhandlungen einen Aus -
gleich der Löhne , die erst daS 40fache des FriedenSlohncS darstellen ,
mit den notwendigen Ausgabeit für die Lebenshaltung herbeizuführen .
Der Verbandsvorstand müsse aufgefordert werden , iin ADGB . dafür
zu wirken , daß dieser energische Schritte unternimmt , damit die
Regierung wenigstens alle innerpolilischen Ursachen der Preissteige -
rnng energisch bekämpft . In ausgedehnter Diskussion , ,n welcher
alle Redner dem Referenteii zustimmten , wurde besonders betont ,
daß . wenn die in den nächsten Tagen erfolgenden Lohnverbandlnngen
die berechtigten Wünsche der Gehiltenschait nicht befriedigen , sie zur
Selbsthilfe greifen müßten . Eine Resolution in diesem Sinne fand
einstimmige Annahme .

Mit der Aufforderung , bis zur nächsten Versammlung strengste
Disziplin zu wahren , fand die imposante Versammlung ihren Ab -
ichluß . _

Gescheiterte Verhandlungen der Hochbahnangestcllten .
Von , OriSkarlcll des Asa - BundeS wird uns geschrieben :
Die gestern mit dem Arbeitgebervcrband stattgeiundenen Ver -

Handlungen für die Angestellten der Hj ) chbahngesell -
ch ast sind gescheitert , weil daS Angebot der Arbeitgeber in

keinen , Verhältnis zu der geradezu katastrophal eingesetzten Teuerung
siebt . Die Forderungen der Angestellten waren in Anbetracht dessen ,
daß sie eingereicht lourden , ehe der riesige Marlsturz der letzten
Tage in Erscheinung trat , äußerst minimal .

Der SchlichtungSausschuß Groß - Berlin ist bereits angerufen
worden .

_

Kein Streik in der Müllabfuhr .
Durch nochmalige Verhandlung zwischen der Wirtschaft - ? -

gcnosienschast und dem Deutschen TranSportarbeiter - Verband ist
wegen der Mehrleistung eine Verständigung dahingehend erreicht
worden , daß die Arbeitsleistung für die Zeit vom 1. April bis ziim
30. September von 105 Rasten auf 1l4 Kasten täglich erhöht wird .
Für die übrige Zeit des Jahres verbleibt e» bei der bisherigen
Leistung von 105 Kasten täglich .

Mit diesem Verhandlungsergebnis beschäftigte sich eine gut be «

suchte Versammlung , in der I o h n berichtete und die Annahme
empfahl . In der sehr Icbhaflen Diskussion sprachen sich etliche
Redner gegen die Annahme aus . Die Abstiinmung ergab die An -

nähme . Damit ist die Gefahr deS Streiks beseitigt .

Oer Streik der unlonistischen Landarbeller im Kreise Oberbarnim
dauert noch fort . Die am 16. August vor dem SchlichtungSausschuß
begouneneii Verhandlungen sind noch am selben Tage ergebnislos
abgebrochen worden . In Sonnenbnrg und einigen
anderen Orten haben die Streikenden die Arbeit bereits aufge -
nommen . Einige Lmidarbeilerortsgruppen . die sich den Unionisten
angeichkosien hatten , sind wieder zum Deutschen Landarbeilerverband

übergetreten . Der Streik dürfte in den nächsten Tagen endgültig
zusammengebrochen sein .

Achlung , Bauanschläger ! Der Schiedsspruch vom 14. August 1922 ,
über dessen Ergebnis in der Branchenversammlung Bericht erstattet
wurde , ist von beiden Kontrahenten angenommen worden , so daß
die neuen Sätze in Kraft getreten sind .

Holzarbeiter ! Heute abend Funktionärversommlung . ( Siehe
Inserat . ! Die OrtSverwaltung .

Achlung , Fabrikarbelker ! Die Arbeiietichafl der Firma Gebr .

Pateiman » in Teltow bei Berlin . Potsdamer Straße , ist wegen
lingeiliigelider Eiitlohr . uiig in den Streik getreten . Uebt Solidarität !
Vor Arbeilsausnahine wird gewarnt . Alle arbeiterfreundlichen
Blätter werden nin Abdruck gebeten .

Verband der Fabutarbeiter . Ortsverwaltung Gr . - Berlin .

Tarifverhan dltwgcn im Versicherungsgewerbe . Der Zentral «
verband der Angesieltten hat beim Arveitgeberverband Deutscher
VersicherungSunternehmungen die Einsetzung der vereinbarten

Tarifkommissioii zur Regelung der endgültigen Augustgehätler be -

antragt . Die Tarifkoiiininsion wird , wie uns der Zentralverband
der Angestellien inilteill , am 24 . August zuianimentrelen .

„ Oer Bergknappe " , das Orgau des christlichen GewerkvereinS
in Essen , liefeite uns den Nachweis , daß er an der von uns in
Nr . 375 deS „ Voiwärts " krilisicrten „ w r i st I i ch e Zilie r kunst "
der „ Botropper VolkSzeiluiig " unbeteiligt ist .
» Der Bergknappe " bat das Zitat ans der Ne. 330 des . Vor -
wärtS " , nicht wie daS genannte ZeiitrnmSblall vcistümmelt , sondern
v o l l st ä n d i g und richtig wiedergegeben . Die von unS an dem
Verhalten der „ Botropper B o l k S z e i l n n g

" geübte Kritik

beschränkt sicv mithin auf dieses Blair und ersircckt sich nicht auf
den . Bergknappen " , den wir aus Grund eincr inißverständlichen
Mitteilung in diese Kritik leider miteinbezogen halten .

Im amerikanischen Eisenbahnerslrci ! haben die Vollziehungs -
ausschüsse die Einladung der 4 Gesellschasten , die als Vermittler

aufgetreten sind , zu einer Konferönz nach New Tork angenommen .
Es soll versucht werden , eine Einigung im Streik der Eisenbahn -
werkstättenardeiter zu erzielen .

Aus C l e v e l a n d wird berichtet , daß augenblicklich noch
500 000 Kohlenarbeiter im Streik stehen . Von den

meisten Gewerkschaften sind Schreiben eingegangen , worin sie sich
für das Abkommen von Cleocland in günstigem Sinne aussprechen .
Man erwartet deshalb , daß der Kohlenarbeiterstreik , der jetzt
22 Wochen dauert , in kürzester Zeit aus der ganzen Linie beendet

sein wird .
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Heute nachmittag 414 Uhr

im grogcn Eaalc des Eewerlschaftshauses Branchenversammlung der Etui ».
und Kartonbranche . Crganzung ' . ivahl der Branchcnleitung . Bericht von den
zentralen Verhandlungen in Weimar . Zahlreiche » Erscheinen erwartet die

Berantw . filr den redatt . Teil : iZranz tlliids Bcrlin - Lichterselde : für An»
zeigen : Td- Glocke, Berlin . Vertag Boriolirls - Verlax G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärtü - Buchdruckerei u. Leriaasam ' lalt Baul Singer u. Co. . Berlin . Lindenitr . 3.
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Venicter : Karl Kost , Potsdam . Bismarckstr . 3. Fernsprecher . Amt Potsdam
Nr. 366 .V Wilhelm Wcizel , HerUn - WUmcr dorf , Meck cnbargische Straße 20.

Fernspreche ' . Amt Pfalzburp Nr. 3100 . _
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